Editorial 


Wie angekündigt, gibt es nun zum 
Ende des Jahres noch eine AKAZ mit 
den angekündigten Themen. 


Weiter (bezogen auf die Hefte 1/92 
und Intermezzo) finden sich delika- 
te Artikel zu den Anthroposophen 
und zur spirituellen Begleitmusik 
der neuen Faschisten. Daß es notwe- 
nig ist,sichverstärkt mit den 
Esoterikern und der religiösen 
Reaktion zu befassen, dürfte in 
materialistich-emanzipatorisch 


interessierten Kreisen keine Frage 


zu sein. Leider ist diese Einsicht 
nicht weit verbreitet, da viele 
glauben, man müsse den religiösen 


Phantasierereien nicht so viel 
Gewicht beimessen. Doch bei 
genauerem Hinsehen, zeigt sich 
geradezu eine Neue Biüte- der 
Religion in unserer Zeit. Überall 
regeneriert sie und kommt in ver- 
schiedensten Spielarten in das 
Zeitalter der Beliebigkeit, findet 
geradezu deshalb die richtige 


Einstellung bei den ZeitgenossInnen 


Der demokratische Kapitalismus 
macht die Menschen zu offenen 
Gefäßen für religiöse Ideologien. 
Und es scheint ein Irrglaube, daß 
die Abwanderung von den 
Großkirchen ein Hinweis auf ver- 
mehrteAufklärung der Menschen 
deute. Diejenigen suchten nach 
Verlassen ihrer Urkirche schleu- 
nigst die nächste Heimat. 


Daher wäre zu untersuchen, woher 
es kommt, daß die Suchenden so 


schnell wieder bereit sind, den 
größten Blödsinn zu glauben und 
mitzumachen. Der Schlüssel liegt 


nach Auffassung der Redaktion 

in der Fähigkeit der Ideologen ‚die 
Hilfsbedürftigkeit der Menschenso 
auszunützen, daß diese bereit sind in 
Dankbarkeit für die Hilfe Mitglied 
zu werden und ihr Vermögen und 
die Seele der hypostasierten Idee zu 
überlassen. Dies zu erklären und in 
vielfältiger Form in die Diskussion 
zu bringen sollte Aufgabe der näch- 
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sten AKAZ sein. Wir hoffen auf 
gewaltige Beteiligung von 
Schriftkundigen. 
-Gerhard Kern- 
PS? Die AKAZ hat ‚ in 


Zusammenarbeit mit Gunnar Schedel 
von der MiIZ,(vorläufig) die autono- 
me Atheisten Redaktion des evan- 
gelischen Almanach für 1993 über- 
nommen. Die netten Christen über- 
lassen uns ca. 20 DIN A5 Seiten ohne 


Zensur. Wir halten das für ein sehr 
faires Angebot und wären erfreut, 
gäbe es noch einen prominenten 
Autor, der hier etwas verfassen 
würde. 
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Ein klares Wort zum Sonntag 
von Speedy Gonzales 


Wenn eigentlich sonst intelligente 
Menschen anfangen, sich scheinbar 
wie Geistesgestörte zu benehmen, 


indem sie gleich Besoffenen lallend 
auf den Knien im Kreis herumrut- 
schen, die Nahrung verweigern, 
sich vor einer Gipsfigur im Staub 
herumwälzen oder sich sonstwie auf 
die merkwürdigsten Arten erniedri- 


gen, kann man hundert zu eins 
wetten, daß irgend ein religiöser 
Irrsinn dahinter steckt. Wer mit 


offenen Augen durch die Welt geht, 
staunt immer wieder aufs neue, was 
für Unmenschlichkeiten und 
Erniedrigungen Menschen durch 
Religion hinnehmen und erdulden. 
Aber nicht die augenscheinliche 
und vordergründige Albernheit 
religiöser Riten als sichbare Folge 
jener geistigen Verirrungen 

soll hier interessieren, sondern 
ihre Rolle als Mittel, die Menschen 
in psychischer Abhängigkeit zu 
halten. Besonderes Interesse ver- 
dient daher die Frage: wie schaffte 
eine Religion, den Menschen abhän- 
gig zu machen und zu entmündigen? 
Daß die Heuchelei der Kirche eher 
zu- als abgenommen hat, erkannte 
Johann Most in seiner trefflichen 
schrift "Die Gottespest" vor rund 
einhundert Jahren sehr richtig. 
Und dies trifft heute mehr denn je 
zu. Denn schlimmer als alle bisheri- 
gen Menschenfeinde und -verdum- 
mer sind jene, deren Ziel es ist, die 
Dummheit zu reformieren,anstatt, 
wie es nötig wäre, sie abzuschaf- 
fen.Und das die dummheit, um sie als 
solche zu erhalten, reformiert 
werden muß, hat auch ein Herr 
Drewermann aus Paderborn nur zu 
gut erkannt. Dieser hat einen 
bemerkenswerten Erfolg selbst bei 
den abtrünnigsten. Christen damit, 
Rebellen zu mimen.Das ist vor allem 
dem Umstand zuzuschreiben,daß die 
offizielle Kirche noch nicht gelernt 
hat, daß es heutzutage etwas mmehr 
Raffinesse braucht, den Menschen 
zu verdummen, seitdem dies nicht 


mehr durch die Androhung hölli- 
scher und Anwendung irdischer 
Folter ohne weiteres zu bewerkstel- 
ligen ist. So würde das Christentum 
bald auch dorthin wandern, wo es 
hingehört, auf den Müllhaufen der 
Geschichte. Übrigens wäre es dort 
schon längst gelandet, wenn man 
der Kirche nicht immer noch die 
Gelegenheit zur 
Kinderbeeinflussung und staatli- 
cher Subvention geben würde. Und, 
was besonders ernstzunehmen ist, 
ist der Umstand, daß der Kirche ihre 
Mitglieder zwangszugeführt werden, 
solange sie sich nicht dagegen 
wehren können. Welcher religions- 
los aufgewachsenen Mensch würde 
wohl plötzlich von sich aus auf die 
Idee kommen, so etwas Absurdes und 
Überflüssiges wie eine überirdische 
Autorität nötig zu haben? Zwar 
betont jede Religion gerne, daß der 
Mensch so etwas nötig habe, doch 
verhält sie sich damit wie ein 
Drogen- Dealer, der seine 
Kundschaft erst abhängig macht, um 
dann seine Existenz mit der 
Abhängigkeitseiner Kundschaft zu 
rechtfertigen. 


Wenn sich nun einige Pfaffen nun 
besonders weltoffen, aufgeklärt und 
vernünftig geben, ,so ist das nichts 
weiter als ein neuer Trick in ihrem 
Rattenfänger-Repertoire.Denn eine 


Religion, die sich eben weltoffen, 
aufgeklärt und vernünftig geben 
kann, hat ces gelernt, ihre wirkli- 


chen Absichten und Funktionen zu 
verschleiern, ist also weit gefährli- 
cher! Denn auch weiterhin gehört 
solch jahrhundertealter Stuß zur 
offiziellen Ideologie der Kirche, 
z.B., daß es dem Menschen gibt (bzw. 
was davon übrig bleibt)nach seinem 
Tod um einiges unangenehmer 
ergehe, sofern er zu Lebzeiten nicht 
in den Genuß von sogenannten 
"Sakramenten" gekommen ist, oder 
etwas getan hat, das als "sünde" 
definiert ist. Und hinter alledem 
steht der gleiche alte Zweck: bei den 
Menschen Schuldgefühle zu erzeu- 
gen, um sie von der Autorität der 
Kirche abhängig zu machen. Sie in 
Existenzangst zu versetzen, um sie 


„r 


im Interesse ihrer post-mortem- 
Glückseligkeit gefügig zu machen 
und ihnen einzureden, daß das Maß 
ihrer Selbstbestimmung einer 
natürlichen Grenze unterworfen ist, 
sowie sie davon abzuhalten, ihr 
"Schicksal" selber in die Hand zu 
nehmen. Hüte man sichwe also 
davor,auf das Geschwätz der Pfaffen 
etwas zu zu geben, so verständnis- 
voll und aufgeklärt und aufge- 
schlossen es auch immer klingen 
mag! 


Nun gibt es ja sogennate Theologen, 


die auf angeblich befreiende 
Aspekte des Christentums hinwei- 
sen. Und tatsächlich, theoretisch 


kann man das sogar so sehen, aber 
nur, wenn man ein gehöriges Maß 
an Welt- und 
Wirklichkeitsfremdheit mitbringt. 
Denn nicht Befreiung, sondern das 
Gegenteil hat es gebracht! 
Kulturhistorisch gesehenist das 
Christentum nichts weiter als eine 
aggresive Ideologie, im Interesse 
deren Verbreitung sich ihre 
Anhänger zu jedem denkbaren 
Verbrechen ermächtigt glaubten. 


500 Jahre Kolonialisierung des 
amerikanischen Kontinents geben 
da ein anschauliches Beispiel ab, 


was auch zeigt, wie gut die Kirche 
religiöse Vernebelung mitı. . der 
Wahrnehmung weltlicher 
Machtinteressen zu verbinden 
gewußt hat. Wahrscheinlich hätte 
man es als "Sünde" angesehen, die 
ganzen Goldschätze schnöde verach- 
tend liegen zu lassen, wenn man 
schon mal war. "Glaube" und 
Ausplünderung, diese Symbiose zeigt 
wohl am augenfälligsten, wo der 
Kern der ganzen Angelegenheit 
liegt. 


Und wenn nun der vorbemerkte 
Herr Drewermann betont, daß eben 
der kirchliche Machtapparat den 
"wahren Glauben" verdunkle, soll 
darüber hinweggetäuscht werden, 
daß Glaube nichts als die auf 
Irrationalität gegründete 
Herrschaft von Menschen über 
Menschen bedeutet, Religion die 
Abwesenheit menschlicher 
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Vernunft und "Gebet" die kultivierte 
Hilflosigkeit ist. Sicher, man mag an 
so etwas wie ein höheres Prinzip 
glauben, und man mag es auch 
"Gott" nennen, nur das allein macht 
Religion noch nicht aus. Religion 
beginnt, wenn man anfängt, daraus 
eine Ideologie zu schaffen, welche 
der Freiheit des Denkens entgegen- 
steht und aufgrund derer sich 
Menschen anmaßen können, 
anderen Menschen vorzuschreiben, 
was sie zu tun und zu lassen haben. 
Wenngleich hier bislang viel vom 
Christentum die Rede war, darf 
nicht vergessen werden, daß dieses 
in seiner antihumanistischen 
Tradition nicht allein steht. Der 
Islam beispielsweise stellt in diesem 
Sinne eine wesentliche Gefahr dar, 
gehört doch die Mißachtung wesen- 
tlicher menschlicher Rechte und 
Freiheiten zu seiner offiziellen 
Doktrin. Jede Religion ist eine der 
Hauptfeinde des Menschen auf dem 
Weg der Befreiung aus geistiger und 
materieller Abhängigkeit. Was übri- 
gens gleichfalls für pseudoreligiöse 
Ersatzdrogen wie New Age und wie 
auch immer es heißen mag, gilt, wie 
gleichsam auch für jede Ideologie, 
die sich zugute hält, so etwas wie 
eine letztgültige Wahrheit gefunden 
zu haben. 


Was könnte, um diese Betrachtungen 
zu schließen, besser geeignet sein 
als das Schluß-Zitat aus Mosts 
Gottespest? "Sie lassen sich hoffent- 
lich nicht mehr lange äffen, foppen 
und narren, sondern stecken eines 
schönen Tages die Kruzifixe- und 
Heiligen in den Ofen, verwandeln 
die Monstranzen und Kelche in nütz- 
liche Geschirre, benutzen die 
Kirchen als Konzert-, Theater- und 
Versammlungslokale, oder, falls sie 
dazu nicht taugen sollten, als 
Kornspeicher und Pferdeställe, 
hängen die Pfaffen und Nonnen ins 
Glockenhaus und können bloß das 
eine nicht begreifen: wieso es kam, 
daß nicht schon längst derartig 
verfahren wurde---". 


Anmerkung der Redaktion: Wie 


sehr der Autor des Artikels recht 
hat, mit seiner Annahme, daß auch 
"fortschrittliche" Theologen, wie 
Drewermann nur zur 
Verkleisterung, statt zur 
Aufklärung beitragen, kann mensch 
nachlesen in der Anthroposophen- 
Postille 

"Info3" 4/1992. Dort nämlich hofft 


man nun mit 
sam zu 
Gesellschaft" 
auf der 


Drewermann gemein- 
einer "kirchenlosen 
zu finden, natürlich 
Grundlage eines 
Christentums, welches Schluß macht 
mit unnötigen Grabenkämpfen und 
den Schulterschluß der Gläubigen 
verschiedenster Sekten erlaubt. 


Von Göttern und Menschen 
von Heinz Jacobi 


Die Katholische Nachrichtenagentur 
und die Süddeutsche Zeitung amüsie- 
ren sich göttlich über eine Abart 
des Glaubens, die nur in Konsequenz 
und Egozentrik die üblichere Form 
übertrifft, wo tatsächlich an einen 
Gott und seinen menschgewordenen 
Sohn geglaubt wird, der sich zum 
Zwecke der erlösung schlachten 
läßt.Schon die Überschrift- 
"Touristen halten sich für gott"- hat 
unbeabsichtigten Realitätsbezug, 
mehr als eine Nachrichtenagentur, 
die sich den Berichten aus der Welt 
des Wahns widmet und sich für 
normal hält. Auf heiligem Boden 
also tut sich ein religiöser Abgrund 
auf, den sie nicht als die Fortsetzung 
der Religion mit den gleichen 
Mitteln ansehen: 


Touristen halten sich für Gott 


Besucher erkran- 
am "Jerusalem- 


Etwa zweihundert 
ken jährlich 
Syndrom 


Jerusalem(KNA) - 
der besonderen Atmosphäre des 
Heiligen Landes erkranken jähr- 
lich rund 200 amerikanische und 
europäische Touristen am sogenann- 
ten "Jerusalem-Syndrom" - sie 


Überwältigt von 


Visionen und 
halten sich 


haben messianische 
Erscheinungen und 
selbst für Gott. 
Warum auch nicht? In einer Welt, 
wo der Unverstand ungestraft von 
Gott sprecchen kann, muß auch das 
möglich und erlaubt sein. Glaubt 
man Gott, ist vor ihm nichts unmög- 
lich. Mir graut's vor kleinlichen 
Differenzierungen: in der Stadt, wo 
man hinging, einen Menschen für 
einen Gott zu halten, sollte es auf 
ein paar Wunder mehr oder weniger 
nicht ankommen. 


in der israeli- 
vorgestellten 
Gruppe von 


Dies geht aus einer 
schen Hauptstadt 
Studie einer 
Psychiatern hervor. Die 
Betroffenen identifizierten sich mit 
Gott, dem Messias oder dem Satan", 
An denen sonst nichts auszusetzen 
ist, die man anbetet oder exorziert, 
ganz nach Gusto. 

heißt es in dem Papier. Derzeit 
befänden sich etwa zweihundert- 
fünfzig Touristen, 60 Prozent von 
ihnen Juden und 40 

Prozent Christen, im Kfar-Shaul- 
Hospital zur psychiatrischen 
Behandlung, sagte der Direktor der 
psychiatrischen Abteilung, Carlos 
Bar EI, vor Journalisten. 
Zwei von drei Erkrankten 
praktizierende Gläubige, 
(Bei anderen Erkrankungen mit so 
deutlichem Hintergrund entzieht 
man den schadstoff sofort, Alkohol, 
Cholesterin, Allergene, Dioxin und- 
soweiter.) 

und das "Jerusalem-Syndrom" trete 
in den ersten zwei Wochen des 
Aufenthaltes in der Heiligen stadt 
auf, sagte Bar EI. Meist würden die 
Touristen wegen "Störung der 
öffentlichen Ordnung" von der ört- 
lichen Polizei in Gewahrsam genom- 
men, eine Woche im Hospital behan- 


seinen 


delt und dann ihren jeweiligen 
Konsulaten übergeben. 
Interessieren würde schon, womit 


sie auffällig wurden, denn die stille 
Überzeugung, ein Messias zu sein, 
dürfte zur Einweisung nicht ausrei- 
chen. Predigen sie auf Bergen? 
Führen Reden gegen die Reichen? 
Wandeln auf umliegenden 


Gewässern? Heilen den einen oder 
anderen Psychopathen und tun 
sonst der Wunder viele? 

Nach Angaben des Ko-Autors der 
Studie, Moshe Kalian, sind zwei 
Drittel der "Befallenen" Männer, 
und 80 Prozent sind schon einmal 
wegen Schizophrenie in psychiatri- 
scher Behandlung gewesen. 40 
Prozent kämen aus den USA und 44 


Prozent aus Westeuropa, sagte 
Kalian weiter. Neun von Zehn lebten 
zölibatär oder seien geschieden und 
jünger als 35 Jahre. Die Mehrheit 
der Patienten habe eine höhere 
Ausbildung. 

"Zölibatär" und "höhere Ausbildung" 


deutet auf einen Personenkreis, der 
wegen seines sonstigen Treibens 
mir, aber nicht der Süddeutschen 
Zeitung verdächtig ist. Ihr 
Amüsement über Messiase und Götter 
wäre auch dann erst erlaubt, ween 
sie von Gläubigen allgemein als 
"Befallenen" redeten, und ethisch 
gedeckt, wenn sie konsequent die 
umgehende Internierung dessen 
forderte, der sich offen und fortge- 


setzt als "Stellvertreter Gottes auf 
Erden" ausgibt. 
Oder jener messianischer Betrüger 


aus den USA und Westeuropa, die an 
der Spitze einer Million Bewaffneter 


über einen früheren Komplizen 
herfallen, dessen Volk massakrieren 
und von einer Neuen 

Weltordnung sprechen. 


"Für die Christen ist es die zweite 
Ankunft Christi auf Erden, wo er 
sein Königreich errichten wird, und 
für ddie Juden ist es die Ankunft des 
Messias, gefolgt vom Wiederaufbau 
des Tempels, die eine zentrale Rolle 
beim "Jerusalem-Syndrom" spielen, 
betonte Bar EI..(SZ,4.9.91) 


Also gängige Zwangsvorstellungen, 
die in einem anderen Kontext zur 
Einweisung führten. So werden nur 
harmlose Gruppen von Göttern und 


Messiassen interniert, die vatikani- 
schen Teufelsaustreiber gehen mit 
kirchlicher Billigung ihrem 
Gewerbe nach. Im Fall der den 
Marxismus pervertierenden "reals- 
ozialistischen " Staaten beschuldigt 
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man Marx; hier jedoch kein Wort 
über den Stifter. Auf jeden Fall ist 
Jerusalem ein fruchtbarer Boden, 
eben weil dort der allergrößte Wahn 
ausging, nämlich einen nicht 
unsympathischen Wanderprediger 
zum Sohn "Gottes" zu erheben. Die 
ausschweifenden Folgetäter sind 
nicht mehr zu belächeln als der 
gläubige Bodensatz, begrinst von 
journalistischen Helfern, die zu 
kleinen Spitzen gegen private Über- 
treibung finden , statt zur empörten 
Verwunderung darüber, daß 
Menschen überhaupt zu abenteuer- 
lichen Konstruktionen wie Göttern, 
ihren Söhnen und Müttern im 
Himmel sich versteigen, während es 
auf der Erde grausam drunter und 
drüber geht und kleine 
Messiasgruppen doch eher zur 
Aufheiterung dienen können, wenn 
nicht schon zur Aufklärung. Und 
jenen Messias nähme ich sofort 
ernst, der die sofortige 
Internierung des Putschisten im 
Vatikan forderte! 


Anmerkung der Redaktion: Heinz 
Jacobi ist Herausgeber des "Boten", 
eines bissig bis bösartig verfassten 
"Normalitätenkabinetts", einer 
Ansammlung "alltäglicher 
Ungeheuerlichkeiten", das in bisher 
12 Bänden erschienen ist. Weiter ist 
er Mitarbeiter im "Streitbaren 
Materialismus". Die Zeitschrift will 
die Welt verändern, anstatt sie nur 
immer wieder neu zu interpretieren. 
Außerst empfehlenswert! 

Anschrift: Bote ‚„ Maistrassenpresse 
‚Waltherstr. 28 ,„ 8000 München 2. 
Streitbarer Materialismus, siehe 
Anzeige. 


PRIJIN, DUSE SVAaTY! 


Komm, Heiliger Geist! 
Ja, aber wohin zuerst? 
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Gegen den esoteri- 


schen Konformismus! 
Soziale Alchemie! 


Goethe ha sempre ragione! 
von Egon Günther 

Die, vom vorgetäuschten Tiefgang 
der Worte beeindruckt, Goethes 
Gleichnisse im Mund führen, stets, 
wie auch der Meister selbst, mür- 
risch und verdrossen scheinen, als 


ahnten sie den flachen Sinn, der 
sich in ihnen reimt: die soziale 
Unverträglichkeit von 


Wiedergeburtslehren, die einem Teil 


der Menschheit das Wort "Dienen" 
aufs Panier gestickt und ihm vor- 
schreiben, Sich in die 
Unvermeidlichkeit gewisser 
Schicksale zu fügen, die sich für 
den Einzelnen in einem aufgeblät- 
terten archetypischen Reigen zu 
erfüllen haben. Nicht ganz so 


harmlos wie im Kinderspruch, 
tinker tailor soldier sailor 

rich man poor man 

beggar man's wife 

denn der Henker, Auschwitz und der 
Hungertod bleiben nicht ausgespart. 
Wer noch eine "linke" Biographie 
vorweisen kann, die sich zumeist 
aus dem steten Wegschieben eines 
immer weniger manifest auftreten- 
den "schlechten" sozialen Gewissens 
fortschreibt, das nun hoffentlich im 
New Age etwas ruhiggestellt ist, dem 
hilft eine mitgeführte kritische 
Erblast, die Lust am Argumentieren, 
sich die Zweifel, die sich womöglich 
doch noch einstellen, schnell zu 
zerstreuen. Danach nimmt die Rede 
den ölig vertrauten Charakter einer 
Predigt an. Vordringlich ist alles 
eine Frage der Prämissen, über 
deren Akzeptanz man sich tunlichst 
verständigen sollte - wer predigt 
denn schon gerne tauben Ohren? 
Für wen die Welt nur 
Projektionsfläche eines eigenmäch- 
tigen Selbst, das sich im Verlaufe 
der Prüfungen, denen es ausgesetzt 
ist, stebend erlöst, oder bereits 
weniger eigenmächtig, der Gnade 
einer Erlösung teilhaftig wird, ist 


jedes Schicksal, so elend es sich 
auch gestalten will, zugleich ein 
Verdienst, für den ist jede Rebellion 
gegen eine willkürliche Ordnung, 
obgleich verständlich, dennoch nur 
ein vorläufiger Irrtum. 

Hinsichtlich hiesiger Verhältnisse 
entsetzlich unwissend, wie der 
Landvermesser K. in Kafkas 
Schloßroman, verhalten sich 
Menschen, die das Diktat einer vor- 
dergründig tyrannischen Ordnung 
nicht hinnehmen mögen. Treibt sie 
selbst auch die blanke Not oder aber 


nur ein emphatisches Teilnehmen 
an dem Leiden einer weithin ent- 
würdigten und gequälten 
Menschheit, sei es, daß sie in der 
Wahrnehmung wie auch immer 
berechtigter Interessen handeln, 
die Menschen irren, sobald und 


solange sie streben. Doch trostspen- 
dene Lippen formen dem Adepten 
ein neues greises Goethewort: "Wer 
strebend sich bemüht, den dürfen 
wir erlösen." Wieviel Anmaßung, 
wieviel Selbstgerechtigkeit, wieviel 
Selbsttäuschung! 
Das esoterische Geraune um die 
hochgestellten Persönlichkeiten, 
deren Spur bedeutsam die 
Geschichte quert, ist uns nicht mehr 
als der exemplarische Ausdruck 
hündischer Ergebenheit, die sich 
ins Dienen schickt, um dann 
sogleich die Herrschaft auszuüben, 
ergibt sich dazu nur Gelegenheit. 
Ohne einen Augenblick zu zögern, 
verwandeln sich die esoterischen 
Knappen in lauter kleine lächerli- 
che Fürsten der herrschenden 
Ordnung und polieren ihr 
Wappenschild. Nach außen hin 
aufgeblasene Idioten und lautstarke 
Wichtigtuer, versuchen sie sich 
doch nur vor dem Grauen zu schüt- 
zen, das bereits in ihnen wächst. 
Wer weiß,daß die Schatten, die nicht 
nur am Wegrand lauern, einen 
hohen Grad an Wirklichkeit bean- 
spruchen - siehe, der Wüste, die ich 
in mir trage, entspricht das Antlitz 
einer weithin verwüsteten Welt! -, 
hält sich nicht mit der Konstruktion 
von Lebenslügen auf, die einen 
wirksamen Schutz nur vortäuschen 
können. 


Der Aufstieg aus der allgemeinen 
Misere über ein hermetisches 
Treppchen ist, abgesehen von der 
intendierten Gemeinheit, die sich 
exklusiv wähnt und der damit ein- 
hergehenden ungerechtfertigten 
Arroganz, die ganz von feiger 
Absicht durchdrungen ist, ein doch 
etwas aussichtsloses Unterfangen. 
Unser Bedauern, das allerdings mit 
einer gehörigen Portion 
Schadenfreude vermischt ist, kann 
nicht umbhin, ein in die Jahre 
gekommenes leicht nihilistisches 
Graffiti zu erinnern: Lebend kommt 
hier keiner raus! 

Die Lust, ans Fleisch gebunden, will 
ihre Verwirklichung und überlässt 
die Ewigkeit den Priestern, die dort 
ihre Geschäfte makeln mögen in der 


eiskalten Luft, die aus der Tiefe 
pyramidaler Gräber weht. 

Heute genauso wie vor hundert 
Jahren, al fosco fin del secolo 
morente*, gilt die doppelte und 
zugleich einheitliche Losung einer 
sozialen Alchemie, die nicht von 


einem göttlichen sondern von einem 
materialistischen und daher zutiefst 
humanen Auftrag inspiriert ist: Die 
Welt verändern und das Leben 
ändern! 

Heute wie damals steht die 
Verwirklichung ihres Opus Magnum 
aus, die wirkliche Schöpfung wie sie 
die Poesie ist in dem Sinne, der 
diesem Wort eigen ist: poiesis - 
Hervorbringung, Schöpfung, Poesie. 
"Ich werde nie das Gefühl der 
Befreiung, die tiefe Erregung und 
den Stolz vergessen, die bei einem 
der allerersten Male, da man mich 
als Kind auf einen Friedhof 
mitnahm, unter so vielen depremie- 
renden oder lächerlichen 
Grabmählern die Entdeckung einer 
schlichten Granittafel in mir her- 
vorrief, in die mit roten 
Großbuchstaben der prachtvolle 
Wahspruch Ni dieu ni maitre(Weder 
Gott noch Herr) eingemeißelt war. 

Die Poesie und die Kunst werden 


immer eine Neigung für alles 
bewahren, was den Menschen in 
dieser verzweifelten, unbeugsamen 
Forderung verklärt, die an das 


Leben zu richten er sich von Zeit zu 
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Zeit allem Hohn zum Trotze erdrei- 
stet. Denn ob man will oder nicht, 
auch über der Kunst, über der 
Poesie weht eine abwechselnd rote 
und schwarze Fahne."(Andre 
Breton) 


* am düsteren Ende des absterben- 
den Jahrhunderts; Anfang der anar- 
chistischen Inno della rivolta. 


Ich bin der Kärrner 
meines Schlafs 


Wo die Dinge aufhören mit 
sich selbst 
zu hadern 

und das Leben noch den Tod 
umarmt 

in der dritten Wirklichkeit 

fällt uns kein Haus mehr in 
den Blick 

oder zittert Laub 
bis der Tag uns scheidet 


Chimären jagen Kinder uner- 
müdlich 
durch den dritten Stock 
von einer Leiter träufeln 
Fenstergänger 
mit der Losung dieser Nacht 
die eine gewisse Sicht der 
Dinge in ihr Gegenteil 


verkehrt 
Ein Korb Gewitter zieht zu 
fahler Unzeit über Felder 


weckt die Erdschlange in ihrer 


tiefen Tiefe 
die so nah am Feuer keinen 
Spaß versteht 


Laßt doch die Priester allein 
ihre Geschäfte makeln 
in geeister Luft 


Einzig was im Dunkeln bleibt 
sein nun enthüllt 


Nicht unter dem Strandgut der 


Ewigkeiten 
liegt das grab der Lust 
Gewässer pflügt sie unter 
Flammensegel 
auf einem abgetrotzten Boot 


Festes Land schneidet den Kiel 
entzwei 
Sie bricht sich in der 
Endlichkeit an den Scherben 
eines Spiegels 
In der Versteinerung des 
Lichts 
Die coincidentia oppositorum 
ist der Wind 
der ihr auf Hoher See die 
Segel bläht 


Zerschmolzenes Blei auf einer 
Insel ausgegossen 
unter Sonnenglast 

wo sich die Zwitterwesen 
tummeln 

- halb Schwein halb Pavian - 

die der Zauberstab berührt 

Auch Scherben liegen da die 
blauen eines Tiegels 


der geborsten 
und jede klingt wie ein 
Gedicht vor langer Zeit 


Ich bin der Kärrner meines 
Schlafs 
nehm nicht gern den selben 
Weg 
Tritt ein du schwarzer Geist 
und bring mir meinen 
Zeitungsstapel nicht in 
Unordnung 
Bist du der Gärtner meiner 


Lust die Muschelbänke weidet 


Ein Ziegenmelker schreit im 
Garten 
und die Herdasche voll abge- 
brannter Zeiten Glut 


Egon Günther 
V3:T252989 
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Das Vierte Reich? 


von Gerald Grüneklee 


Bereits 1990, vor dem Aufstand der Kleinbürger in 
Hoyerswerda, ist das Buch "Das Vierte Reich - 
Deutschlands später Sieg" von Heleno Sana erschienen 
erschienen. Angesichts der von Modewellen diktierten 
Kurzlebigkeit des Buchmarktes wie auch politischer 
Themen läuft eine scheinbar verspätete Rezension 
Gefahr, vorschnell als "überholt" abgekanzelt zu 
werden. 

Es ist jedoch interessant, dieses Buch gerade mit etwas 
zeitlichem Abstand noch einmal zur Hand zu nehmen. 
So haben sich einige der Prophezeiungen Sanas inzwi- 
schen erfüllt, andere Voraussagen drohen dagegen 
bereits Makelatur zu werden. Den vergleichweisen 
Optimismus Sana’s, das befürchtete 4.Reich eher wirt- 
schaftlich als kriegerisch strukturiert zu vermuten, 
vermag ich angesichts einer immer vehementer geführ- 
ten Diskussion um mögliche Kriegseinsätze der 
Bundeswehr auch außerhalb des deutschen 
Territoriums z.B. nicht mehr zuzustimmen. 

Besonders viel Raum widmet Sana in seinem in 21 
Kapiteln gegliederten Buch der psychischen 
Konstitution der Deutschen - diese nämlich ist, um es 
vorwegzunehmen, eine Geschichte des permanenten 
Scheiterns und Verdrängnis, von Angst und Haß, von 
Gier und Aggressionen: 

"Während die nichtdeutschen Menschen in Europa 
sich ihrem Privatleben und ihrem Alltagssorgen hinge- 
ben, überlegen viele Deutsche Tag und Nacht, wie sie 
stärker werden können, auf welche Weise und mit 
welchen Mitteln sie ihre Nachbarn überflügel- 
n,übervorteilen und beherrschen können... Der 
Lebensinhalt der Deutschen ist weiterhin Macht... Die 
zu Höherem geborene Herrenrasse wird schon dafür 
sorgen,daß überall in Europa Ordnung herrscht... 
Dazu gehört selbstverständlich die ideologische 
Ordnung, daß heißt die Unterdrückung all jener 
Weltanschauungen und Haltungen, die nach Freiheit 
riechen, nach renitentem Individualismus, nach 
Rebellentum, Widerspruchgeist und 
Nonkonformismus...In fast jedem Bürger dieses 
Landes steckt steckt eine Missionarsnatur, ein 
Oberlehrer, ein Wissenschaftler, ein Menschenfreund, 
ein Erlöser... Als geborene Dozenten und Besserwisser 
haben es die Deutschen mit ihren Belehrungen immer 
gut gemeint, sogar ihre schlimmsten Verbrechen haben 
sie mit erhabenen Motivationen und anspruchsvollen 
Theorien geschmückt... der Deutsche ist ein Muster an 
Belehrung und an Organisation. Deshalb ist dies das 
Land der Pläne, Vorschriften, der Richtlinien, wo alles 
seine Ordnung haben muß...Er leidet entsetzlich, der 
Deutsche, wenn er seine pädagogischen und organisato- 
rischen Fähigkeiten nicht entfalten und unter Beweis 
stellen kann(S.99 ff.) 


Und beweisen müssen die Deutschen es der 
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Menschheit,daß sie zu den Auserwählten gehören. Mit 
dem Absolutheitsanspruch einer Herrenrasse haben sie 
sich lebendig ins Gefängnis begeben: ssie müssen ihren 
Ruf ständig unter Beweis stellen und können doch nie 
ruhen,da sie, von ihrer eigenen Mentalität auf andere 
schließend, sich permanent verfolgt - "viel Feind , viel 
Ehr'" - fühlen. 

Heldentum , Treue, Tapferkeit, Kameradschaft, 
Gehorsam, Pflichterfüllung, Opferbereitschaft bis zur 
Opferung des eigenen Lebens - ewig deutsche 
Tugenden: "Solange die Deutschen sich nicht von den 
Fesseln ihrer untertänigen und obrigkeitshörigen 
Gesinnung befreien, werden sie für militärische 
Abenteuer mobilisierbar. Auch ohne Uniform ist dieses 
Land uniform genug. Die Deutschen erwecken nicht 
selten den Eindruck, sie bewegten sich im 
Gleichschritt, als würden sie einer unsichtbaren 
Kommandbostelle folgen" (S.126f.) 

Schon das Hauptanliegen der Urgermanen war die 
Beutegier. Und Jens Bjorneboe schildert plakativ den 
enormen Appetit der Deutschen während ihres Über- 
falls auf Norwegen: "In wenigen Stunden aßen sie alle 
Torten, alle Butter alle Schokolade und alles 
Schweinefleisch in der Stadt auf. Schweinefleisch war 
ihr größtes Glück auf Erden"(in: Der Augenblick der 
Freiheit). Schon aus Besitzneid wurden die Juden liqui- 
diert. 

Die Deutschen,die auch gewissenhaft und gründlich wie 
kein zweites Volk zu morden verstehen, haben dabei 
die unangenehme Angewohnheit, ihre üblen 
Charakterzüge in Massenanhäufungen zu vervielfa- 
chen, da ihnen nur die Verschmelzung mit der Horde 
die Sicherheit zu geben scheint, die diese im Grunde 
zutiefst verängstigten Michel einzeln nicht zu haben 
glauben. "Wohlgemerkt, es handelt sich nicht um 
irgend eine x-beliebige Masse, sondern um einen Masse 
von besonderer Qualität, um eben eine Made-in 
Germany-Masse, begabt wie kaum eine andere, als 
Masse zu agieren und zu reagieren, immer bereit, sich 
zu organisieren, zu marschieren, zu schreien, Fahnen 
und Transparente zu schwingen, Parolen zu jubeln, 
Befehelen blindlings zu folgen, nach vorne zu schreiten 
und etwas zu erstürmen oder zu überfallen" (S.24f.). 
Sana verweist auf die Kontinuität dieser Mentalität, die 
im darwinistischen Kampf besteht, der im Bereich des 
Alltags in der BRD stattfindet: " In der 
Konsumgesellschaft artikuliert sich sich dieser Kampf 
um Anerkennung und Herrschaft in der bürgerlichen 
Form des Wettbewerbs und der besseren Leistung, 
aber dahinter steckt der altgermanische Trieb, sich 
unbedingt durchsetzen zu müssen" (S.221). 

Heleno Sana zeigt, daß die deutsche Wirtschaft, stärker 
noch als die Japans und der USA, primär auf 
Expansion ausgerichtet ist, das erste Gebot die 
Eroberung von (ökonomisch-finanziellem) "Lebens- 
raum" sei. Der Leistungsmythos stellt die Legitimation 
der Deutschen schlechthin dar, es hat sich ein 


"Wirtschafts -und Leistungspatriotismus" entwickelt. 
Dieser Fleiß ist dabei auch Selbstzweck: Gerade die 
vieölbeschworene Tüchtigkeit der Aufbaugeneration 
nach “45 diente einerseits der Vergangenheitsflucht - 
man hatte "keine Zeit", sich mit den Ursachen des 
Nationalsozialismus und der eigenen Rolle auseinan- 
derzusetzen - ‚andererseits aber auch der Fortsetzung 
des Krieges "unter anderen Voraussetzungen und mit 
den einzigen Mitteln (zur Erinnerung: Deutschland 
wurde nach dem Krieg zunächst entmilitarisiert;G.G.), 
die den Besiegten zur Verfügung standen: Produktion 
und Wirtschaft" (S.55). 

Jedoch deutet mir Sana die Wirtschaft selber hinsicht- 
lich ihrer Rolle in nationalistischen Strömungen etwas 
zu positiv. Auch im Buch wird deutlich, daß die 
Elemente der ökonomischen Logik nationalistisch und 
rassistisch durchdrungen sind; sie transportieren 
damit auch die entsprechenden Ideologien. Die von ihm 
bemühte "Weltoffenheit"des Kapitals ist schließlich 
auch nur eine Offenheit zwecks Nutzbarmachung 
neuer Ressourcen(Rohstoffe, billige Arbeitskräfte, 
Absatzmärkte). Zudemist das in den Betrieben nach 
wie vor herrschende Befehls-und Gehorsam-Prinzip 
(daran ändert, wie Sana schreibt, auch die gewerks- 
chaftliche Mitbestimmung prinzipiell nichts) nicht 
gerade dazu angetan, demokratischere 
Verhaltensmuster gesellschaftlich zu verankern. 
Ohnehin trachten die Deutschen nicht nach Revolution, 
nicht einmal nach Reform, sondern einzig die 
Konsumtion, das individuelle Einrichten in den beste- 
henden Verhältnissen wird angestrebt. Der 
Kapitalismus erweist sich als zäher als oft angenom- 
men und hat stets ein breites Sortiment an 
Ersatzbefriedigungen für die wachsende Entfremdung 
parat. Die domestizierte ArbeiterInnenschaft wird - 
auch von den Gewerkschaften - mit Apellen an die 
"Solidargemeinschaft" und Hinweisen auf ddie 
"Sozialpartnerschaft" (eine deutsche Erfindung) bei 
der Stange gehalten. Dank ddieser Befriedungspolitik 
wächst der Reichtum. Doch je mehr Geld vorhanden 
ist, desto mehr Armut herrscht, wie im Kapitel "Das 
Märchen vom Sozialstaat" verdeutlicht wird. Trotz der 
immer weiter auseinanderbrechenden Scchere zwi- 
schen steigenden Gewinnen und wachsender Armut 
regiert der Fetisch Ware, träumt dieses phantasielose 
Volk einzig von gut gefüllten Geldbörsen. Diese Waren- 
und Konsumgesellschaft kennt als Ideologie der Zeit 
nur noch ddie Anti-Ideologie des Konformismus. 

Da kommt mir Erich Fromm in den Sinn, ich schlage 
nach, und richtig, Fromm drückte die tiefe innere 
Leere dieser Religion des Kapitals, die in der Anbetung 
der Produktion und des Konsum besteht, folgenderm- 
maßen aaus: "Ich stelle mir vor, wir hätten morgen 
solche Verhältnisse, daß die Menschen täglich nur noch 
vier Stunden arbeiteten und zwei-oder dreimal soviel 
Geld bekämen...Was würde dann geschehen?.... Es 
gäbe viele Nervenzusammenbrüche und Psychosen, 


weil die Menschen absolut nicht wüßten, was sie mit 
ihrem Leben und ihrer Zeit anfangen sollten. Sie 
würden wie verrückt Dinge kaufen. Sie würden jedes 
halbe Jahr einen neuen Wagen kaufen.Und selbst dann 
noch würden sie eine abgrundtiefe Enttäuschung 
darüber spüren, daß dieser Himmel auf Erden, das 
Erlangen von allem Ersehnten doch keinerlei Sinn gibt, 
daß es sinnlos ist"(in :"Die Pathologie der 
Normalität"). 

In weiteren aufschlußreichen Kapiteln beschreibt Sana 
das Verhältnis von Siegern und Besiegten nach "45, die 
neue Situation nach dem November ‘89 , den 
Expansionsdrang gen Osten, das Verhältnis von 
Deutschen und Russen, die zügig voranschreitenden 
Bemühungen um eine Germanisierung Europas, 
d.h.,‚den Ausbau und die Festigung der Vorherrschaft 
Deutschlands in Europa,usw.. 

Im Abschnitt über den deutschen Nihilismus, den 
Aggressions- und Todestrieb der Deutschen, diese "in 
der Weltgeschichte einzigartige Bilanz von Brutalität, 
Primitivität und eiskalter 
Menschenverachtung" (S.207), die sich nicht nur in 
Kriegen erschöpft, sondern auch in Verbissenheit, 
täglichen Querelen, Denunziantentum, Gehässigkeit, 
dem Haß gegen alles spontane, im Drang, alles zu diszi- 
plinieren austobt, zeigt Sana noch einmal die seelische 
Konstitution dieses ekelhaften Volkes. Allerdings sieht 
Sana Zerstörung nur als Werk von Kleinbürgern und 
Desperados an, obwohl er Bakunin gelesen hat, scheint 
ihm die Zerstörung als schöpferische Lust durchaus 
undenkbar. Ganze politisch-künstlerische Strömungen, 
z.B. Dada,Surrealismus, Situationistische 
Internationale, wären ohne den emanzipatorischen 
Prozeß der Zertrümmerung des Be-Herrschen-den 
undenkbar. Insofern kann Nihilismus eben auch pro- 
gressive Kraft entwickeln. 

Deutschland, reinlich Vaterland: Sana erkennt auch 
den Zusammenhang zwischen einen Ordnungswahn, 
der in den rassistischen Reinheitsgedanken mündet, 
und ökologischen Rassismus: "Das Vierte Reich kann 
kein unsauberes, verschmutztes Europa 
dulden"(S.55).Schon die Nationalsozialisten sprachen 
in Bezug auf die Juden häufig von 
"Krankheitskeimen", die das Volk "verunreinigten". 
Alle kriegen sie ihr Fett weg, ddie Konservativen, die 
Gewerkschaften, die GRÜNEN, _ Intell- 
ektuellen,("erhabene Mandarine .. zu fein, sich um 
Politik zu kümmern, überlassen sie dieses Feld den 
Berufspolitikern und Demagogen, die davon leben, das 
Volk zu täuschen und zu manipulieren, während sie 
vor einem auserlesenen Publikum ihre schöngeistigen 
Lesungen halten" (S.154f.), die SPD("nichts deutscher 
als die deutschen Sozialdemokraten" ,S.157), nur ddie 
Kirchen und der Bereich der Erziehung bleiben ganz 
bzw. weitgehend ausgeklammert. 

Aufgestoßen(na endlich,d.S.) ist mir die Bemerkung, 
daß "wirklich große Völker... weltoffen 
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eingestellt"(S.197) seien. Als Beispiele "wirklich AKAZ 


starker selbstbewußter Völker"(S.29 nnt Sana die R R . . . 
EEE en Anti-Klerikale anarchische Zeitschrift 


USA und Rußland, diese legten "weniger Wert auf at win I ; 
Expansion"($.29). Wie bitte? Wie die Sowjetunion, Schwerpunkte: Religionskritik, Kritik der Erziehung 
und Anarchie. 


unter russischer Vorherrschaft, zustande gekommen 
ist, wird gerade angsichts ihres Auseinanderbrechens 
deutlich. Und die CSSR, Ungarn,.... was war dort? Die Herausgeber.: Gerhard Kern 

Rolle der USA als Weltpolizei zu skizzieren erspar" ich Redaktionsanschrift: AKAZ, Birkeiteldersts. 13 
mir und den LeserInenn hier, es ist schon genug dazu 5352 Morbach 

gesagt und geschrieben worden. Ob wirklich groß oder Tel. 06533/5354 Fax 3105 

kleingeistig, ob selbstbewußt oder kriecherisch, staat- 


lich organisierte Völker definieren sich immer in Freie MitarbeiterInnen: 


Abgrenzung zu anderen, sind dabei stets auf Sr ker dK 
Erweiterung ihrer Herrschaftsgebiete ausgerichtet(was Dr a, VEREER EINE TREE, 
Herbert Toussant 


nicht heißt, daß es hinsichtlich der Organisation und 
Brutalität bei Unterdrückung und staatlichen 
(Massen)Mord keine Unterschiede gäbe). 

Abgesehen außerdem davon, daß die letzten beiden 
Kapitel,"Die Alternative: die Entgermanisierung 
Deutschlands" und "Die Hoffnung: die anderen 
Deutschen" merkwürdig inhaltsleer bleiben - sie 
gehören zu den kürzesten Kapiteln und erscheinen 
mehr als Pflichtübung, wobei ich auch nach mehrmali- 
gem Lesen weder Alternative noch Hoffnung so recht 
ausmachen konnte - : Im Ganzen ist das Buch eine 
runde, leicht lesbare Angelegenheit, zugleich Mahnung 
und Warnung wie Überblick zu Geschichte(n) und 
Befindlichkeiten dieser unangenehmen Nation. Und: 
ein Beitrag zur Zersetzung der penetranten 
Selbstgefälligkeit dieser Deutschen - in die auch ich 
bereits qua Geburt zwangseingemeindet wurde - ist 
mir noch stets willkommen! 


Beiträge von weiteren MitarbeiterInnen sind 
erwünscht. Sie sollten möglichst auf einer 

3 1/2 Zoll-Diskette, Apple-Computer, Programm 
Word geschrieben sein. Bitte keine Gestaltung vorneh- 
men. 


Preis: DM 5,- 

Der Preis variert von Heft zu Heft und richtet 
sich nach den tatsächlichen Kosten. 

Die Zeitschrift kann nicht abonniert 

werden. 


Erscheinungsweise: unregelmäßig, je nach 
Diskusions- 

bedarf und Notwendigkeit. 

Zur Finanzierung erwarten wir Unterstützung. 
Kto: 504090 Blz: 57069806 


Das Vierte Reich , von Heleno Sana RESREDDREE NEOFBAER 


Rasch und Röhring 1990, 288 S. DM 36,-- Eigentumsvorbehalt: 


Die Zeitschrift ist solange Eigentum der Absenderin 


Anmerkung der Redaktion: Über das n bei Sana gehört (Pe ei SE 
bis sie der/dem Gefangenen persönlich ausgehändigt 


eine Tilde,die mit der Tastatur des Setzers nicht zu n En , 
machen war. Manlfrau lese also etwa Sanja! wurde. "Zur Habe Nahme" ist keine Aushändigung im 
Inhaltlich fordert dieses Buch durchaus zur Diskussion A _- hun ie be u ne demider 
auf, hat doch der Autor offensichtlich selbst starke völki- en nicht persönlich ausgekäitalgt, Ist sie 

sche Ambitionen und man kann sich des Eindrucks nicht GER AUSSEHRBELIRL PIAIE SEHE TEUER GER, 


erwehren, daß hier einem Volkstum das Wort geredet Petr 

wird, welches gar selbst in einen Nationalismus de 

mündet!?? e 
Copyright: 


Alle Rechte liegen bei der Redaktion. Nachdruck ist 
nur mit Absprache derselben und mit Quellenhinweis 
möglich. 


Die AKAZ 1/93(wahrscheinlich Mai)wird folgende Schwerpunkte haben: 


ı. Sterben und Tod, ohne Religion und Kirche 
2. Sexualität. hemmungslos; oder wie? 
3. Anarchie als Gegenmodell zu bisherigen EEE RUE 
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Kurdische Ghazele 


Mond steht über dem Taurus Newroz für 
immer 
blank wie stahl von Almanya Newroz für 
immer 
Wer trägt freude über Dahkstod 
auf dem weg der vier winde Newroz für 
immer 
Meine Rahsan da kommt sie Nweroz für 
immer 
da das erste mädchen Newroz für immer 
läuft aus unserem haus die mit dem brot 
Legt sie auf meine fäuste Newroz für 
immer 


Fäuste für Kawas hammer Newroz für 
immer 
tragen ins haus die tote Newroz für 
immer 
weiß im mondlicht und im feuer rot 
tragen ins haus die tote Newroz für 
immer 


Toussant 26.3.92 


Spiritualität? 
oder der Geist steht immer 


rechts! 
von Gerhard Kern 


Wer sich dem 
widmet kommt 
Beschäftigung mit 
nicht vorbei. 


Thema Religion 
auch an einer 
der Spiritualität 
Sie bedingen einander 
und verursachen ähnliche 
Wirkungen in der Welt in der wir 
leben. Während die Religion als 
Grundlage den Glauben an die 
Existenz von Göttern ‚einem Gott 
oder auch Gottheiten beinhaltet, ist 
die Grundlage des Spiritualismus die 
philosophische Richtung, welche 
die geistige Welt als wirkliche 


betrachtet, während die materielle 
Welt n ur eine 
Erscheinung(Phänomen) ersterer 
ist. Einer ihrer Vordenker war 
Platon und in seinem Gefolge befin- 
den sich die Philosophen des 
Idealismus. 

Nun könnte man sich als einge- 


fleischter wich- 
wenn 
sozusa- 
Begleiterscheinung der 
Reaktion,die Spiritualität aus den 
Mottenkisten der menschlichen 
Verstandesentwicklung wieder auf- 
ersteht. Überhaupt wäre die rasante 
Entwicklung nach rechts nicht 
denkbar, würde sie nicht im wahr- 
sten Sinne des Wortes durch die 
Vergeistigten beflügelt. Insofern 
scheint es mir berechtigt, daß 
emanzipatorische Gruppen ich 
ernsthaft mit der Erscheinung des 
alten/neuen Geistigen beschäftigen. 


Materialist getrost 
tigeren Dingen zuwenden, 
nicht gerade heute wieder, 
gen als 


Es ist überhaupt erstaunlich, 
welchen Aufwand ganze Legionen 
von scheinbar aufgeklärten 


Menschen aus dem 20. Jahrhundert 
betreibenum die spirituelle Ursache 
alles Werdens zu beweisen und zu 
interpretieren. Das geht quer durch 
die politische Landschaft und macht 
auch vor zunächst kritischen 
Linken nicht halt. 


Würde auch nur ein Bruchteil der 
Geistbesessenen sich mit dem 
gleichen Elan an die Frage nach der 
Umverteilung des Reichtums auf der 
Erde befassen, es bestünde wahrli- 
che eine echte Chance den Himmel 
auf die Erde zu holen. 


Solange aber selbst eine so kritische 
Religionswissenschafterin, wie 
Donate Pahnke die Auffassung ver- 
breitet,"daß sich das menschliche 
Bedürfnis nach Religiösität indes 
wohl nicht dauerhaft wird abschaf- 
fen lassen..."(1), kann darauf keine 
Hoffnung bestehen. Das Axiom des 
Bedürfnisses nach Religiösität ist 
nach diesen Auffassungen unantast- 
bar. Es ist sozusagen das 
Heiligtum,auf dem Religion erst 
aufbauen kann. So steht denn am 
Anfang, wie eh und je, das 
Unhinterfragbare und die herr- 
schende Kaste kann ihre 
Schweinereien weiter treiben, da 
sich von den Geschulten niemand 
traut, die zweiflerische Frage zu 
stellen: ist es denn tatsächlich so, 
daß Religion ein menschliches 
Bedürfnis ist, ähnlich wie Hunger 
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und Sexualität? 


Nun ist es , wie im 
Prozeß der christlichen Kirchen, 
auch bei den weiblichen Christen 
so, daß sie sich zwar ein emanzipato- 
risches Mäntelchen umhängen, 
allein vom Glauben wollen sie nicht 
lassen. Daß die Kirche ein ganz 
übler Leib Christi ist , wissen die 
Frauen und wenden sich ab mit 
Grausen. Nicht aber ein Erwachen 
außerhalb des festgezimmerten 
Denkgebäudes ist die Folge, sondern 
es folgt die Suche nach den eigenen 
religiösen Wurzeln. Das Ergebnis ist 
zwar weiblicher endet aber in einer 
anderen Abhängigkeit, von der 
Muttergöttin oder aber von dem 
Muttersohn Jesu oder Jeshua. 

Landläufig bedeutet Spiritualität 
Geistigkeit oder Geistlichkeit. 


gegenwärtigen 


Jene, die sich dieser Disziplin zuge- 
ordnet fühlen, schauen hinter die 
Dinge und glauben, daß es geistige 
Gesetze gibt, die im Kosmos einge- 
schrieben sind. Weil das aber nicht 
so einfach ist, braucht es natürlich 
so etwas wie eine höhere Intelligenz 
‚ die wiederum nur einer erlauchten 
Schicht der Spezie Mensch vorbe- 
halten ist. 


Nun war die in Zeiten des 
Patriarchats die Kaste der Priester 
oder auch Magiere. Die aber ließen 
nur die in ihre Karten gucken, die 
sie selbst auserwählten. So blieb die 
Macht und das Geld immer schön in 
den Händen der Befugten. 


In der heutigen Zeit, wo sich 
bestimmte Erkenntnisse auch bis 
zum Fußvolk verbreiten konnten, 


begehren die auf, welche bis dato 
nur in dienender Funktion nutzbar 
waren. Frauen machen sich ihre 
eigenen Gedanken auch zur 
Spiritualität. Tatsächlich stellen sie 
fest: daß auf grund "von den kirch- 
lich-patriarchalen 

Diskriminierungen"(2) Frauen ihre 
eigene Spiritualität entwickeln 
müssen, da ja jenes geistige Gesetz, 
von dem ja alle Spirituellen ausge- 
hen, eben die eine Hälfte der 
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Menschheit auch in der Kirche disk- 
riminiertt.e. Nun kommt aber Andrea 
Schulenberg in ihrer Arbeit(3) 
nicht zu dem konsequenten Urteil, 
daß doch wohl was an der Wurzel 
faul sei. Nein, sie "erkennt", daß sie 
mit ihren Schwestern die männlich 
definierte Spiritualität nur verlasen 
muß um dann eine selbst geschöpfte 
ins Leben zu rufen. Das neue 
Zauberwort heißt dann: "gelebte 
religiöse Identität". Gemeint ist das 
mit sich eins sein, aber nicht im 
traditionellen Sinne, sondern etwa 


so: " Identität steht für die 
Fähigkeit des Individuums, als es 
selbst in gesellschaftlichen 
Interaktionen präsent und ajis 


Kommunikationspartner 
bar zu sein zu sein"(3). 
Das, was sich so schön modern und 
wissenschaftlich anhört, hat aber 
den gleichen Fehler, dem auch die 
patriarchalen Spirituellen aufsit- 
zen. Auch die feministische 
Spiritualität setzt etwas voraus, was 
gar nicht ist; eben jenes Selbst, was 
immer schon da ist bevor es wurde. 
In keiner Weise wird reflektiert, 
woher denn nun dieses Selbst, bei 
anderen auch Ich überhaupt her- 
kommtwiedie Entstehungsgeschichte 
ist. So bleibt denn letzlich auch die 
so sympathisch erscheinende Kirche 
von unten und hier besonders die 
feministische Ausprägung einem 
Axiom verhaftet, welches längst 
verdient hätte von einem Orkan in 
den Kosmos gewirbelt zu werden: 

"Erst wenn der Mensch einen Raum 
hat, um seine/ihre Identität und 
religiösen Erfahrungen zur Sprache 


ansprech- 


zu bringen, ist er/sie wirklich 
lebendig;..." (4) usw.usf. Warum 
eigentlich? 


Die Arbeit von Andrea Schulenburg 
ist sehr differenziert und die hier 
herausgeklauten Zitate werden ihr 
in der Kürze natürlich nicht 
gerecht, wollen sie auch gar nicht, 
doch zeigt dieses feministische 
Kopfzerbrechen in schöner 
Klarheit, daß es gar nichts nützt, 
wenn Frau sich ihren intelligenten 
Kopf zerbricht, da sie nicht bereit 
ist die Voraussetzung zu analysie- 


ren, von der sie ausgeht: das reli- 
giöse Bedürfnis und die geistige 
Ursache des Materiellen. 


Es ist im übrigen auch überhaupt 
kein Zeichen des aufgeklärten 
Menschengeistes, daß sich nunmehr 
immer mehr Menschen enttäuscht 
von den Großkirchen abwenden, 
wegen deren verkrusteten 
Strukturen und den öffentlich 
bekannt gewordenen Betrügereien 
und Intrigen. Vielmehr ist diese 
Flucht nur ein allererstes aufbegeh- 
ren. Doch schon stoßen da die sku- 
rilsten Sekten in ein 
Sicherheitsvakuum und greifen ab, 
was Heimat und Geborgenheit, neu- 
erdings auch Sinn genannt, sucht. 
Daß sich da die Großkirchen mit 
ihren Sektenbeauftragten mokieren, 
ist einfach nur noch lächerlich, da 
ihr Wehgeschrei moralisch ver- 
brämter Besitzesneid ist.:Wer hat die 
schönsten Schäfchen? 


Ernst zu nehmen sind sie alle, ob 
Moon- 
Sekte,Baghwan,Anthroposophen, 
Neuheiden oder Ökosophen. So 
unterschiedlich sie auch sein 
mögen, gemeinsam ist ihre Tendenz 
nach rechts und ihre rassistischen 
Grundlagen.(5) 

Gerade heute rotten sie sich zusam- 
men, um den begonnenen 
Siegesfeldzug über den 
Materialismus zu vollenden. 
Kirchenchristen,Kirche von unten, 
allerlei christliche und nichtchrist- 
liche Sekten suchen den 
Schulterschluß mit der 
Großindustrie und der konservati- 
ven Intelligenz. Und hier wird es 
interessant, wie und wo die 
Querverbindungen liegen.Vor allen 
Dingen ist ihnen keine Gaunerei zu 
schade um den verhaßten Gegner 
mit allen Mitteln des modernen 
Krieges zu vernichten. 


Ein Schlaglicht ist die Dreieinigkeit 
von Rudolf Bahro,Rainer Langhans 
und Jochen Kirchhoff. Der wohl für 
die Neue Rechte werbewirksamste ist 
Bahro mit seiner Lernwerkstatt in 
Niederstadtfeld/Eifel.e Hier wirkt der 


ehemalige Marxist und 
Regimekritiker in der DDR als 
Drehpunktfigur für linksalternative 
und spirituelle Personengruppen. 
Werbeslogan: Spiritualität und 
Politik. So finden sich in 
Niederstadtfeld ökosophische und 
anthroposophische AktivistInen, 
ebenso wie ziB! der Report- 
Moderator Franz Alt und der 
Ethnologe Sigrist ein. Bahro, der ja 
bekanntlich "Hitler geistig" erlösen 
will, hält mittlerweile seine 
Vorlesungen in überfüllten Sälen 
der Humboldt-Universität in Berlin. 
Hier verbrät er ungehindert und bei 
steigender Nachfrage einen Unsinn, 
so daß einem/einer Angst und Bange 
wird bedenkt 

mensch, daß jene Zuhörenden die 
Welt von morgen regieren werden. 


Anmerkungen: 
1. Donate Pannke in "Die Neuen 


Hexen - Spiritualität und Politik" 
Schlangenbrut Nr. 30 


24 Andrea Schulenburg: 

"Feministische Spiritualität - Exodus 

in 

eine befreiende Kirche ". 1989 

3. ebenda 

4. ebenda 

5. Gugenberger/Schweidlenka 

(hrg.): "Mutter Erde, Magie und 
Politik" , Verlag für 

Gellschaftskritik, Wien 

6. Hethey/Kratz (hrg.) "In bester 

Gesellschaft", Verlag die 


Werkstatt, Göttingen 
und Info3 , Zeitschrift "altern- 


ativer‘" Anthroposophen,Ff/M 
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Rezension 


Vom unbestreitbaren Nutzen 
unserer Lehranstalten! 


Es gibt wohl kaum in der deutschen Akademiker- 
Landschaft einen so aufrechten Streiter gegen die 
Dummheit, wie man das von Freerk Huisken sagen 
kann. 


In seinem neuesten Folgeband der "Wissenschaft von 


der Erziehung", des "Weder für die Schule noch fürs: 


Leben" mit dem obigen Untertitel, rasiert der 
Hochschullehrer aus Bremen nun endgültig die ver- 
staubten Zöpfe der Pädagogen. Unweigerlich fühlt man 
sich an den verstorbenen Sprachkritiker Fritz 
Mauthner erinnert, der in ähnlicher Unnachgiebigkeit 
die Kollegen aus der Sprachwissenschaft attackierte. 
Huisken seziert die Leiche der Erziehungswissenschaft, 
den Glauben an die Notwendigkeit des Staatsmonopols 
für Bildung, gleich zu Beginn des Bandes(1). Sauber 
führt er aus , worum es dem Staat eigentlich geht, 
wenn er so beharrlich an seiner Herrschsucht festhält. 
Gar nicht geht es ihm um die hehren Ziele, wie z.B. 
gleiche Bildungsmöglichkeiten für Alle, die er so gern 
vorgibt, sondern allein um schlichte Indoktrination 
zum nationalistisch-demokratischen und kapitalisti- 
schen Staatsbürger und sonst nichts. 


Im weiteren Verlauf des Buches geht es gemäß dem 
Untertitel um die Kunst der Auslese, ohne sie so zu 
nennen, durch das bewährte dreigliederige 
Schulsystem. Die Guten ins Kröpfchen....Schon früh ist 
festgelegt, daß der Arbeiter dem Stammbaum folgend 
ein solcher bleibt, mit Ausnahme derer, denen es 
gelingt die gleicheHärte aufzuwenden, die notwendig 
ist im Leistungssystem den Nächsten zu treten. 


Im Kapitel E " Lehrer" erfahren wir, daß die Herren 
Lehrer und auch Lehrerinnen eigentlich nur 
StaatsfunktionärInnen sind, zumindest bekommt er/sie 
dafür Knete und nicht für die "hingebungsvolle 
Betreuung ...und 2 die gediegene 
Wissensvermittlung"(2) ‚wie manche PädagogInnen 
sich noch selbst einreden möchten. "Unterrichtet wird 
nicht, was wissenschaftlich als richtig und vernünftig 
gilt, sondern was politisch verlangt wird: ..." (3) 

Man könnte geneigt sein, all dies nicht zu glauben. 
Doch Huisken belegt seine Behauptungen mit ausführ- 
lichen Zitaten unserer Menschheitsbeglücker. 


Und damit nicht nur die anerkannte Schulwissenschaft 
die Leviten gelesen bekommt, nimmt er sich im Kapitel 
F. "Reform und Alternativen " auch die 
Alternativschulen vor und zeigt an den Beispielen 
Summerhill und Glockseeschule(nicht nur) die 
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"radikal falsche Schulkritik" der scheinbar anderen 
Erziehung auf(4) 


Daß auch die Anthroposophen mit ihren 
Waldorfschulen ihrer Bedeutung gemäß entsprechend 
gewürdigt werden freut den Rezensenten besonders, da 
diese Form der Lebenslüge nicht oft genug Beachtung 
erfährt.Überhaupt nicht reformerisch oder gar revolu- 
tionär kommen da die Geistesforscher-und schüler 
weg. 


Huisken läßt den Meister selber sprechen: " ....daß 
jemand der ungeschickt die Finger bewegt, wenig bieg- 
same Gedanken und Ideen hat" (5). Diese Worte sind 
Programm! 

Man sollte sich gar nicht so sehr wundern, daß solche- 
Geistersehernoch Kinder unterrichten, hat doch letzt- 
lich erst die taz(6) berichtet, wie sich in dieser pädago- 
gisch aufgeklärten Republik die "Festhalte-Therapie" 
der Jirina Prekop einnisten konnte. Diese 
"Therapie",die als zutiefst christlich bezeichnet wird, 
gilt als ideale Methode,unbotmäßige Kinder ,‚"...o- 
rdentlich auf Vordermannzu bringen." Die Theorie: 
durch das extreme Festhalten werde im Kind der 
Widerspruch aufgelöst(Beziehungsun- und 
fähigkeit)und "vermittle ein Gefühl der 
Geborgenheit".Ha,haha..(6) 


Wie mögen nun die WaldorflehrerInnen mit den unge- 
schickten Fingern und den unbiegsamen Gedanken 
und Ideen umgehen? 

Empfehlung: Huisken lesen! 


Anmerkungen: 


1. Die Schule, ein Instrument der Volksbildung S. 9 uf. 
2. E. "Der Lehrer" S. 250 

3. ebenda 

4. F." Reform-und Alternativschulen" S. 266 f. 

5. "Steinerpädagogik und Waldorfschulen" s. 311 

6. taz v. 19.11.1992 


Gerhard Kern 


Freerk Huisken: "Weder für die Schule noch 
für das Leben - vom unbestreitbaren Nutzen 
unserer Lehranstalten" 

Kritik der Erziehung Teil 2 

VSA Verlag Hamburg 1992 

230 S. DM 20,-- 


Braunzone in der 
Selbstverwaltungsbewegung? 


von Gerhard Kern 


"Der Idealist wird immer siegen; er allein ist wirklich 
‘“praktisch‘, nämlich in einem höheren Sinne; und er 
allein - wie aufrecht sein Ideal auch sein mag, ja , wie 
alles Menschliche sein muß - er allein besitzt jene über- 
mäßige Lebenskraft, welche ihren Willen gegen andere 
Willen durchsetzt." 


Nein, dieses Zitat stammt nicht von Rudolf Steiner, 
auch nicht von Friederich Nietzsche. Der Vater dieses 
Gedanken ist Housten Stewart Chamberlain und findet 
sich wieder in der "Lebenschutz - Information (LSI)" 
mit dem Untertitel "Stimme des Gewissens". 
Herausgegeben wird sie vom Weltbund zum Schutze 
des Lebens (WSL-D), Collegium Humanum, Akademie 
für Umwelt und Lebensschuz e.V. in Vlotho. 
Verantwortlich zeichnet Frau Ursula Haverbeck- 
Wetzel, die Frau von Professor Dr. Werner 
Haverbeck,der auch Präsident des WSL ist und 
Direktor der "Akademie für Umwelt - und 
Lebensschutz" ist(1+2). 


Chamberlain war englischer Kulturphilosoph und mit 
seinem Werk "Die Grundlagen des 19.Jahrhunderts" 
wohl der einflußreichste Rassentheoretiker seiner Zeit 
und Nachfolger des Franzosen Graf Josef Arthur von 
Gobineau,der ein vierbändiges Werk "Versuch über 
die die Ungleichheit der Menschenrassen" 
verfasste(3).Chamberlain war Verehrer des antisemiti- 
schen Richard Wagner und ließ sich als Deutscher 
naturalisieren(3 ebenda).Und eben jener Chamberlain 
schreibt das Geleitwort für eine Institution,deren 
maßgeblicher InitiatorWerner Haverbeck eine eigen- 
artige Karriere in der Zeit des Deutschen Faschismus 
durchlaufen hat: In der frühen Jugend war er natür- 
lich der bündischen Jugend zugehörig."Bereits 1928 
‚noch vor dem Aufstieg zur Massenbewegun,gehörte 
Haverbeck der Reichsleitung des NS-Sudentenbundes 
an".(4).Er gehörte zum Stab des "Stellvertreters des 
Führers"und zog sich nach den Säuberungsaktionen in 
der Folge des "Röhmputsches" für eine Zeit aus dem 
politischen Leben zurück."Nach Kriegsende kehrt 
Haverbeck an die Universität zurück" und wird 1950 
Pfarrer der "Christengemeinschaft".(4)Die 
Christengemeinschaft als religiöse Gruppierung der 
Anthroposophen(dieser "Staat" innerhalb der anthro- 
posophischen Bewegung ist nur teilweise 
akzeptiert)entläßt den Professor 1960 wegen "komm- 
unistischer Sympathien"(4) Es ist wohl eher anzuneh- 
men,daß Haverbeck hier sozusagen Bauernopfer der 
Anthroposophen wird. Durch antifaschistische 
Recherche (5 ‚6+7) wurde nämlich 
herausgearbeitet,daß der gute Mann einen großteil 


seiner Erkenntnisse dem Menschheitsführer Dr.Steiner 
verdankt, die er allerdings ohne sich direkt darauf zu 
beziehen,ständig in seinen volkspädagogischen 
Schriften(8)beinahe wortgleich zitiert.Es ist daher nur 
zu verständlich,daß dieser Herr den Anthroposophen 
äußerst unangenehm war und ist. Bringt er doch 
zutage,daß zumindest der spirituelle Teil des 
Rassismus u.A. auf dem Mist des großen Meisters 
gewachsen ist.Es ergeht hier den Anthroposophen etwa 
so,wie es der evangelischen Kirche mit Herrn Stolpe 
geht:man möcht gar nicht wahr haben,daß so jemand 
zu einem gehört. 


Haverbeck schreibt in einem WSL-Info:"Was sind 
Völker? ....Wir müssen also mit der Gegebenheit von 
Völkern als Lebensqualitäten rechnen.... Der von 
Herder und der Geistesbewegung der deutschen 
"Romantik" ausgegangene Impuls zum Volkstum hin 
scheint noch lange nicht abgeklungen...So sind nicht 
nur die slawischen Völker noch auf dem Weg zu ihrer 
"Identität"...Solche Völker in ihrer Entwicklung zu 
beeinträchtigen oder gar durch 
Assimilierungstendenzen(sik) sich selbst zu entfrem- 
den,bedeutet einen schwerwiegenden Eingriff in die 
Lebenszusammenhänge...." In dem selben Info schreibt 
der Geistesschüler" Völker sind eine Naturtatsache 
„"und" Der Naturwissen-schaftler spricht von Rassen 
und Arten,von Stämmen und Völkern." Ob der 
Professor schon mal was davon gehört hat,daß Über- 
schwemmungen und andere Katastrophen auch 
Naturtatsachen sind?Und wenn ja, welche Völker 
ordnet er dann diesen zu? 


"Bei der russischen Seele liegt es so,daß sie in die 
Schule zu gehen hat bei Mitteleuropa,und wenn sie 
verarbeitet hat,was in Mitteleuropa vorgearbeitet 
wird,dann wird sie einmal beitragen können,was sie 
beizutragen hat zur europäischen Kultur." Richtig 
erraten: das war jetzt der Meister,Rudolf Steiner 
selbst(9).Weiter spricht der Doktor dann dieses und 
das ist allemal interessant im Hinblick auf das gegen- 
wärtige Weltgeschehen(um im Terminus des 
Menschheitsführers zu bleiben): 

"Diese ahrimanischen und luziferischen Impulse sind 
überhaupt die Ursache,daß sich der Osten jetzt in solch 
schauerlicher Weise gegen Deutschland gewendet hat." 
An dieser Stelle sei die Zeit in Erinnerung gerufen,in 
welcher Steiner hier spricht: Nachdem 1914 Österreich- 
Ungarn den Serben den schon vorher beabsichtigten 
Krieg erklärt hatte,fühlte wohl die deutsche Volksseele 
mitteleuropäisch solidarisch und erklärte den 
Russen,die mittlerweile mobil machten ebenfalls den 
Krieg. Und noch schauerlicher: "Indem die eigentliche 
Mission der fünften Kulturepoche von dem germani- 
schen Elemente übernommen worden ist,war dieses 
germanische Element dasjenige,welches für diese 
fünfte Kulturepoche das eigentliche Verständnis des 
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Christentums im inneren Erringen in die 
Erdenevolution einzufügen hatte.Und es wäre das 
größte Unglück geschehen, wenn auf die Dauer das 
germanische Element besiegt worden wäre von dem 
römischen.....und es wäre das größte Unglück,wenn 
jemals das slawische Element das germanische besie- 
genwürde."usw.,usw. (12)(nach der "Gemeinlehre" der 
H.P.Blawatsky gibt es sieben aufeinanderfolgende 
Menschheitsrassen-siehe hierzu die Graphik(12 )Da 
braucht das Anthroposophentum ja nun mehr keine 
Angst mehr zu haben,jetzt ist ja das "germanische 
Element" voll im Kommen.Der Entwicklung des 
Ich,einem Schlüsselbegriff der Anthroposophie,und der 
Indentität,sowohl von Volksseelen und Individuen wird 
derzeit selbst in links scheinenden Publikationen kein 
Einhalt geboten. Die Phraseologie hat Hochkonjunktur 
und der hohlste aller Scheinbegriffe ist eine 
Voraussetzung für Nationalismus und Staat.Die 
Identität,ohne die ein Ich gar nicht denkbar ist,ist der 
Bezugspunkt von "Abgrenzungswahn und 
Mordgier"(13)was man auch Staatssicherheit und 
Imperialismus nennen könnte. 


Nun haben die Anthroposophen der "Flensburger 
Hefte"(14) in zwei Ausgaben mit dem ihnen eigenen 
Fleiß versucht, die Weste wieder weiß zu 
waschen(15),allein es ist wie bei der Stasizugehörigkeit 
heutiger Persönlichkeiten: geht man der Sache auf den 
Grund und läßt den Sektengründer selbst sprechen,so 
wird die geistige Korrespondenz mit den 
Rassetheoretikern der weltlichen Klasse offensichtlich. 
Als kleines Bonmot sei noch hinzugefügt,daß Rudolf 
Steiner zeitweilig "Höchster und heiligster König(Rex 
Summus) des O.T.O. Ordo Templi Orientis 
war."(16)Jener orientalische Orden wiederum verei- 
nigte die obskursesten Geheimgesellschaften,u.A. auch 
die Ececlesia Gnostica Catholika,was vielleicht zu erklä- 
ren vermag, daß der katholische Steiner nie exkommu- 
niziert wurde,obwohl er häufig und gern über die 
katholische Kirche herzog. 


Angesichts der Zustände in Welt, diesem Deutschland 
oder auch in dieser Selbstverwaltungbewegung spielt 
die verquere Gedankenwelt eines Chamberlain oder 
Gobineau auf der irdischen, eines Rudolf Steiner auf 
der himmlischen Seite und des Werner Georg 
Haverbeck als Synthese eine durchaus wichtige Rolle 
für Konservativismus und Faschismus, ist doch letzte- 
re Herrschaftsform nur aus der sie vorbereitenden 
erklärbar.Die Synthese von offen rassistischen,damit 
auch sexistischen Welterklärungsmodellen mit den 
mystisch-spirituellenSehnsüchten nach einer heilen, 
natürlichen Welt hat längst Eingang gefunden in die 
Grüne Partei und andere linksliberale Gruppierungen. 
Die links-alternative Bewegung ist durchzogen von der 
Bräune der Wiederauferstehung germa- 
nischer,keltischer und indianischer Tradition,die wie- 
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derum ihre Vergegenwärtigung durch die Bezugnahme 
auf pseudowissenschaftliche(wie  z.B.die 
Steinersche)Theorien versucht. 


Wie sehr dies der Fall ist, zeigt auch das ungenießbare 
Gebräu aus Marxismus,Steinerismus und 
Nationalismus.In linken Zusammenhängen, 

wie z.B. dem Contraste Umkreis, haben sich längst real- 
faschistische Theorie-Cirkel etabliert.Die 
"Lernwerkstatt" Niederstadtfeld z.B. stellt die 
Plattform dar,von der aus die Einheit von "Politik und 
Spiritualität"Einzug in die Szene hält. Die 
Dreigliederung von Bahro,Langhans und Kirchhoff hat 
sich vorgenommen "Hitler mit(zu)erlösen" (17). 
Neuerdingsgilt das wohl auch für die ganze 
Stasibagage.Wer sich über New-Age be-nutzende und 
die Selbstverwaltungsszene vereinnahmende 
Argumentationsweise der Drei-Einigkeit einen ersten 
Eindruck verschaffen möchte, dem sei der Aufsatz von 
Roger Niedenführ zum Thema wärmstens 
empfohlen(18). 


Germanentum - das Bindeglied 

Bei einem Vortrag in Stuttgart am 13.Februar 1915 
spricht Steiner: "Sträuben mußte sich der Osten gegen 
dasjenige,was für ihn notwendig war.....die Verbindung 
mit dem Westen und seiner Kultur......Und ein äußerer 
Ausdruck ist der Konflikt zwischen dem,was man 
Germanentum,und dem,was man Slawentum 
nennt....:dieAuseinandersetzung zwischen 
Germanischem und Slawischem. Man möchte 
sagen,wie sich ein Kind dagegen sträubt ‚die 
Errungenschaften der Alten(i.d.Fall die 
Germanen,d.A.)zu lernen,so sträubt sich der Osten 
gegen die Errungenschaften des Westens,sträubt sich 
dagegen,sträubt sich so weit,daß er ihn haßt,selbst 
wenn er sich gezwungen fühlt,zuweilen seine 
Errungenschaften aufzunehmen." (19) 

Damit diese "Errungenschaften" denn auch im heuti- 
gen Europa aufgenommen werden,nicht nur im westli- 
chen, dafür sorgt dann die Wiederverkörperung der 
alten Thule Gesellschaft.Jene war in der Zeit zwischen 
1918 u. 1923 gegründet worden und verband germani- 
sche Mystik und den Okkultismusden Zeit. Der 
Synkretizismus von dem Buche Dyzan, mit seinen tibe- 
tanischen "Weisheiten",von dem auch Steiner 
wußte(20) mit den Lehren des Georg Iwanowitsch 
Gurdjew,der daraus eine streng autoritäre esoterische 
Schule entwickelte(21) und einem Bayrischen 
Germanenorden schaffte den Ort an dem sich die 
Geschichte-machenden Männer der Zeit die geistige 
Nahrung holten: 
Hitler,Heß,Göring,Rosenberg,Prof.Morell(Leibarzt 
Hitlers), und Himmler. 


Das heutige Thule-Seminar leistet einen weiteren 
Synkretizismus, der bedeutend für die Entwicklung des 


neuen/alten Faschismus und seine Infiltration in linke 
Bewegungen ist.Dieses Seminar leistet eine 
Verschmelzung und Umdeutung der verschiedensten 
teils linken Theoretiker.Es finden sich in ihren 
Publikationen und Seminaren Kommunisten wie 
Gramsei ‚Anarchisten wie Proudhon in seriöser 
Aufmachung rechtsgewendet wieder.(22) Der 
Vorsitzende Pierre Krebs lebt in Kassel und bereist 
mindestens seit 1981 Deutschland,Östereich 
‚Frankreich und Libyen und referiert an den verschie- 
densten Orten(23) zu Neu-Rechten Themen.1981 
erschien ein Grundlagenwerk der Neuen 
Rechten,welches uns in wissenschaftlicher Form im 
Zusammenhang mit der Siemens-Stiftung wieder 
begegnen wird: "Das unvergängliche Erbe- 
Alternativen zum Prinzip der Gleichheit".Herausgeber 
ist Pierre Krebs,weitere Autoren sind Armin Mohler 
und der Rechtsanwalt Jürgen Rieger. Krebs tritt 
gemeinsam mit Alain de Benoist,dem Chef-Ideologen 
der Nouvelle Droite auf(24), der den Begriff der 
"Nation Europa" prägt und sozusagen zum geistigen 
Rückgrat des Thule-Seminars wird.In einem Interview 
im Rahmen einer Rundfunksendung erläutert Krebs 
die Strategie der Neuen Rechten ‚als er gefragt wird,ob 
er sich eine Zusammenarbeit mit der deutschen Linken 
vorstellen kann: " Aber natürlich,aber natürlich,und 
ich würde betonen,daß ich für Menschen,die sich heute 
im Rahmen der Neuen Linken bewegen,eine große 
Achtung und Sympathie empfinde.Das bedeutet,wenn 
ein Mensch heute, der den sogenannten american way 
of life ablehnt, jenseits seines politischen Konzepts 
unser natürlicher(sie.)Bündnispartner ist". In dem 
gleichen Interview betont er auch,daß sowohl die 
Grünen und die Friedensbewegung für ihn mögliche 
Bündnispartner sind.(25)Der ideologische Ansatz ist 
die Neutralität Europas und die Entfernung der 
Militärstationen der Siegermacht Amerika. Die Nation 
Europa als führende Macht im Trio mit Japan und 
Amerika, das ist der Traum der Neuen Europäischen 
Rechten! 


Die Verwirklichung 

Ideologische und wirtschaftliche Zusammenarbeit 
leisten da die unauffälligsten ‚weil seriös und wissen- 
schaftlich scheinenden Institutionen. Da gibt es die 
Verbindungen,personell und ideologisch, von der Thule- 
Gesellschaft über Aloin de Benoist, Armin Mohler zur 
"neurechten" Denkfabrik,der Carl-Friederich -von - 
Siemens-Stiftung. Die 1958 gegründete Stiftung wurde 
im wesentlichen durch den vom Criticon- 
Buchrezensor Michael Paulwitz als "Anarchisten von 
rechts" betitelten Armin Mohler geprägt. (26)Im gleich- 
en Heft wird Mohler so vorgestellt: "Dr. Armin 
Mohler,1920 in Basel geb.Schweizer,aber schon zum 
größten Teil seines Lebens in Deutschland(und 1953- 
1961 in Frankreich)(dort traf er auch auf 
Benoist,Anm.d.A), ist habilitierter 


Politologe.Verschiedenste Berufe: Sekretär von Ernst 
Jünger, Auslandskorrespondent in Paris,1964 -1985 
Leiter einer wissenschaftlichen Stiftung(sie)in 
München. Als Schriftsteller elf Bücher: über "konserv- 
ativ",‚deGaulle,Sex,Vergangenheitsbewältigung,Oekom 
ania und andere Themen,zuletzt: 
Liberalenbeschimpfung(1990 Heitz u. Höffkes,Essen). 
Standort rechts(das heißt in letzter Instanz hat die 
Wirklichkeit recht).Lebt als freier Schriftsteller in 
München." Jener " Anarchist von rechts" realisierte in 
der Siemens-Stiftung die Ideologieschmiede der 
zukünftigen Herrschernation Europa. Es finden sich in 
den Veranstaltungen der Stiftung Themen wieder,die 
eine Elite -Univer-sität vor Neid erblassen ließe. Von 
biologistischen Größen, wie Eibl-Eibesfeld über 
Konrad Lorenz bis hin zu rechten Theologen,wie 
Helmut Thielicke,aber auch national-revolutionäre 
Experten, wie Günter Bartsch geben sich ein 
Stelldichein.(33) Dem Nachfolger von Mohler,Heinrich 
Meier , gelingt mit dem Buch " Diskurs über die 
Ungleichheit"eine völlige Verdrehung der Ambitionen 
des Franzosen Rousseau,indem er "beweist",daß jener 
eine esoterische Darstellung der Ungleichheit der 
Menschen(so etwa sinngemäß,d.A.)beschrieben habe 
um somit die Egalitaristen zu befriedigen und gleich - 
zeitig die wenigen Eingeweihten mit dem Gegenteil zu 
informieren(28).So kehrt der antiquierte Rassismus 
eines Gobineau oder eines Chamberlain in neu- 
wissenschaftlichem Gewande sozusagen auf gehobenem 
Niveau wieder. 


Anmerkungen: 


1 + 2 = LSI(Lebensschutzinformation des Kollegium 

Humanum) 

3 = Der gelbe Fleck, S. 495 f. ‚Pahl Rugenstein Verlag 

4 = Natur und Mythos, von Volkmar Wölk, DISS 

Verlag 

5 = In bester Gesellschaft, Verlag die Werkstatt, 

Göttingen 

6 = Das Neue Bewußtsein...von Roger Niedenführ, 

i.Rechten RandlInformationen von und für 

Antifaschisten, Hannover 

7 = Waldorfschulen für Arier? von Gilbert Reis, in 

AKAZ 1/92 

8 = Ökologie und Ökonomie, WSL-Info, Vlotho 
Weltbund zum Schutze des Lebens 

9=GA 157 ‚R.Steiner Berlin 22.06.15 

10= GA 174 Stuttgart 13.02.15 

11+12= ebenda 

13= "Über das Geschwätz von der Identität" v. 

Michael Scharang in konkret 9/92 

14+15= Flensburger Hefte Nr. 8 + 32, Flensburg 

16= Lexikon der Geheimwissenschaft, S.306 von 

H.E.Miers, Goldmann tb. 

17= In bester Gesellschaft, S. 151 (siehe oben) 

18= ebenda 
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19= GA 174, Steiner ‚Berlin 13,02.15 

20= Lexikon der Geheimwissenschaft, S. 115 
21= Gurdjew, der Magier 

22= "Spinne im Netz der Neuen Rechten" hrg. vom AK 
Neue Rechte,Kassel. 

23= ebenda 

24 = ebenda S. 16 

25 = ebenda S. 31 

26 = Criticon Nr. 122 

27 = In bester Gesellschaft, S. 33 f. 

28 = ebenda 


M. C. Escher 
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Wider die totale Institution 
-anti-pädagogische Thesen und Pamphlete! 
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Die ganz andere These! 
Betrachtungen zum Thema von links unten.... 


von Gerhard IKern 


Wer von struktureller gesellschaftlicher 
Gewalt nicht reden will, 
kann von sexueller schweigen. 


Nun gibt es seit einiger Zeit die vielen bemerkenswer- 
ten Vortragsreihen und andere Veranstaltungen zum 
Thema sexuelle Gewalt gegen andere,vor allem aber 
gegen Kinder. Gut ist,‚daß darüber geredet wird,daß 
Bewußtsein entsteht für eine Wirklichkeit,die die 
meisten lieber ganz aus jener verbannen möchten. 

Was aber nützt das ganze Bemühen, wenn nicht die 
Bedingtheiten analysiert werden,die jenen thematisier- 
ten Verhaltensweisen vorgeschaltet sind? Nichts, da 
Verhalten Triebfedern hat,die gern von den 
Verantwortlichen übersehen werden. 

Aufgedeckt wird in den Referaten und Büchern, wie 
sexueller Mißbrauch stattfindet,wo und auch durch 
wen. Täter und Opfer scheinen klar, der Umgang mit 
dem Phänomen,die Bestrafung oder Therapie wird 
diskutiert und ein Maßnahmenkatalog wird sichtbar. 
Daß aber sexuelle Gewalt und Mißbrauch ohne gesell- 
schaftliche Gewalt nicht denkbar sind,auf diesen 
Tatbestand möchte man nicht zu sprechen kommen. 
Käme man doch so in eine Zone,die grundlegende 
Veränderungen in der Gesellschaft selbst notwendig 
machen würden. 


Mindestens über drei Dinge müßten die Menschen 
nachzudenken bereit sein: 1. über den nationalistisch- 
rassistisch-kapitalistischen Staat, 

2. über ‘die von diesem vorgeschriebenen 
Leistungsnormen,zu denen auch das Schulsystem 
gehört, und 3. nicht zuletzt über das Patriarchat welt- 
weit. 

Nachlesen Können all die wirklich an einer zumindest 
annähernden Lösung Interessierten,daß 
Nationalismus,der ja gegenwärtig u.A. auch mit Hilfe 
der SozialdemokratInnen wieder fröhlich Urständ 
feiert,unmittelbar sexuelle Gewalt produziert(1). Der 
Rassismus unterstützt den Nationalismus("es wächst 
zusammen")und macht letzteren extensiv gewalttä- 
tig.Als repressive Variante fügt sich der ökologische 
Kapitalismus in den Reigen und gemeinsam führt diese 
Drei-Einigkeit seinen furchtbaren Expansionsfeldzug 
gegen die Ungläubigen in aller Welt.Jene aus 
"Dominanzkultur" und 
"Abgrenzungsschemata" (Prof.Gottfried Mergener- 
)bestehende europäische Nationen-Gemeinschaft 
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reproduziert beständig in gut konservativer Manier 
einen Menschentypus, der sich nimmt was er will und 
was er bezahlen kann. Der Kapitalismus schafft den 
Menschen,vor dem Sie und wir berechtigt Angst 
haben.Alles ist käuflich,ob Seelen oder Körper,Macht 
hat über andere,wer Geld und Wissen besitzt.Als 
Nationalist(die neue Spielform ist der Europäer)wird 
der Mensch wehrhaft gegen nicht-europäische 
Menschen ‚ gegen jene denen die bürgerlichen Rechte 
fehlen und als Rassist vernichtet er sie völlig. 

Genau jene Konstellation aber ist der eine Hintergrund 
für die sexuelle(nicht nur)Gewalt gegen Kinder und 
Frauen. Der Mann,der sie anwendet entspricht ja nur 
der Norm, die Sie als WahlbürgerIn mitschaffen. Er 
nimmt sich,was er will, denn er ist im Machtbesitz, als 
Kapitalist,Nationalist und Rassist.Der größere Teil der 
Gesellschaft pflegt ja geradezu diese Attribute. Er legt 
Wert darauf,daß im Namen einerDemokratie(der 
Herrschaft von Mehreren über Wenige)eine sogenann- 
te Volksnorm nach jeder Wahl wieder gerettet 
wird.Mit anderen Worten: heute, bei den 
Veranstaltungen gegen sexuellen Mißbrauch möchten 
Sie bestrafen und verfolgen, eventuell noch therapie- 
ren,was Sie selbst geschaffen haben. Zumindestens 
wird Ihnen immer wieder erzählt, Sie seien es der/die 
Politik macht; und Sie glauben es auch. 


Der Kapitalismus funktioniert nur durch die 
Ausbeutung von Menschen und anderen 
Ressourcen.Wenn dies im nationalen Territorium nicht 
mehr geht, weitet er sich auf andere Länder aus. Dabei 
ist er konkret gewalttätig. Die Menschen im 
Einflußbereich dieser Art von Ökonomie nehmen 
diesen Charakterzug an. Zur Ausbeutung des 
Menschen gehört aber auch die sexuelle. Sex-Industrie 
‚ Prostituion und Frauenhandel sind nur 
Ausformungen des gültigen Prinzips, welches zwar von 
den moralischen SaubermacherInnen bedauert , nicht 
aber bis zur Ursache analysiert wird.Was nun die einen 
offen aggressiv auf dem "freien Markt" austragen,bis 
in die Juristerei,machen 
Väter,Brüder,LehrerInnen,Pfaffen und andere 
Verantwortliche verdeckt und mit besonders bösarti- 
ger Wirkung. Während die ersteren knallhart die 
-kapitalistisch-nationalistisch-rassistische Linie fahren, 
deckt die zweite Kategorie das Ganze unter den 
Deckmantel einer metaphysischen Liebe: sie sagen,daß 
sie es ja nur gut meinen,mit den ihnen 
Anvertrauten.Sie meinen tatsächlich,daß sie es gut 
meinen! 


Nationalismus gibt dem Individuum jene unteilbare 
Ganzheit:Er/Sie ist ganz Deutsche,ganz Türke oder 
InderIn. Dieser Unsinn verleiht ihm die Stärke,ähnlich 
wie durch den Besitz des Autos oder des Gewehrs.Aus 
dieser Stärke rührt jene Überheblichkeit,die den 
ganzen kolonialistischen Wahn begründet,mit der 


>: 


andere Völker und Personen zivilisiert werden und sei 
es mit militärischer Gewalt.Der Nationalismus schafft 
das Andere,das Artfremde und wer wollte es leugnen, 
daß Frauen und Kinder die Anderen sind?Sie seien 
schwächer,denken und träumen anders und haben 
zumindest im Fall der letztgenannten fast keine 
Bürgerrechte.So schafft diese Idee sich im eigenen 
Territorium die Anderen,die dann durch die nicht- 
deutschen(hier in der BRD)Personen noch ergänzt 
werden. 


Der Rassismus schließlich nimmt sich heraus auszug- 
renzen und im Falle einer "Überfremdung" "minde- 
rwertige Rassen" zu vernichten.Die bekannte 
"Herrenrasse" ist "wertvoller",muß erhalten werden. 
Und daß die Herren eben Herren sind und keine 
Frauen, dürfte mittlerweile auch so manchem 
Bundesbürger bekannt sein. Daß es auch Herrenfrauen 
gibt ist kein Beweis für die Menschenfreundlichkeit des 
Systems, sondern der traurige Beweis, daß Menschen 
zur Spezie der anpassungswilligen Kreaturen gehö- 
ren.In diesem Kontext(des Rassismus) sind Frauen die 
"minderwertige Rasse"und mann bedient sich ihrer 
ganz nach Belieben oder Notwendigkeit. Das ist auch 
heute noch nicht anders, obzwar "Erfolge" der 
Frauenbewegung etwas anderes auszudrücken schein- 
en.Dem muß noch hinzugefügt werden, daß weibliche 
Kinder als noch "minderwertiger" eingeschätzt und 
behandelt werden. So werden gerade sie besonders 
bedenkenlos mißbraucht. Eigentlich ganz logisch,oder? 


So weit,so schlecht. In neuerer Zeit,nach der " Überwi- 
ndung" und dem dann folgenden " Zusammenbruch" 
der meisten sogenannten sozialistischen Länder, ist ja 
beinahe unbestritten,daß Leistung der Maßstab des 
Erfolges ist und das Hohe Lied wird allerorten wieder 
gesungen.Vor allem aber in den Bildungsanstalten. 
Werte ‚wie Muße(sprich Faulheit und freie Kreativität) 
oder gegenseitige Hilfe gehören der unrühmlichen 
Vergangenheit an.Früh wird angelegt,daß zur rechten 
Zeit die Auslese klappt. Das Schulsystem sortiert für 
den späteren Verwertungsprozeß und für den Erhalt 
der Klassengesellschaft:Herrscher und Beherrschte. 
Hauptschule,Gymnasium und Realschule reproduzie- 
ren die alte Ordnung,sorgen für die Befriedigung der 
Arbeitsmarktsteuerung.Kaum Chancen haben 
Behinderte,Nicht-Deutsche und Frauen die Hierarchie 
an der Spitze zu erreichen.So trampeln denn schon 
SchülerInnen ihren LeidensgenossInnen frühzeitig auf 
dem Kopf herum und versuchen die perfekte 
Verwirklichung des angestrebten,aufgepfropften 
Ideals. Dieser Leistungsdruck,der Zwang zur 
Konkurrenz, schafft die seelisch-Kranken,die in der 
geschönten Welt den Ausgleich nicht finden. Sie 
weichen aus,auf Ersatzbefriedigungen,wie 
Drogen,Medienwelt und käuflichen Sex.Wie überall 


will dieser so geschaffene Europäer alles so billig und 
viel,wie nur möglich haben.Und Sex bekommt er dort 
am einfachsten und meisten bei seiner Frau und seinen 
Kindern oder anderen Abhängigen. Es ist wiederum 
nur Abbild des üblichen, denn wer geht in unserem 
Kulturraum nicht so vor?Wie die Alten sungen,so 
zwitschrn auch die Jungen! Die Schule der Nation ist 
bis in die Lehrkräfte und Lehrbücher leistungsbeja- 
hend und sexistisch. Insofern wirken viele der Referate 
sarkastisch und die Therapievorschläge für Täter und 
Opfer erscheinen wie das schlechte Gewissen derjeni- 
gen,die mitstricken an einer Gesellschaft,die zutiefst 
inhuman und anti-sozialistisch ist. Liest man gar die 
Broschüre der Länder,die wie immer beim Auftauchen 
der selbstgemachten Mängel des Gesellschaftssystems, 
sofort nach besserer Polizei und Kontrolle ruft,so wird 
deutlich,Adaß es überhaupt kein Interesse von 
Regierungsseite gibt,‚den Mißbrauch von Menschen 
grundsätzlich zu beseitigen. Ganz wie bei der 
Asylfrage,versucht die herrschende Klasse(wozu auch 
die mitregierende Opposition zählt) das Problem 
dadurch zu lösen,daß man die Opfer abschafft.Das war 
und ist auch die bewährte Methode der Faschisten.Im 
Falle des sexuellen Mißbrauchs an wem auch immer 
sind Opfer und Täter Opfer der geistigen Schöpfer des 
kapitalistisch- nationalistisch und rassistischen 
Unrechtsstaates. 

Sicher nicht zuletzt,vielleicht gar zuerst, ist das seit 
Jahrtausenden,vor allem durch Mithilfe der Religionen 
und Großkirchen,herrschende Patriarchat beteiligt an 
der Installation der sexuellen Ausbeutung von Frauen 
und Kindern.So lang ists noch gar nicht her, als Frauen 
nicht am politischen(d.h.bestimmenden)Leben teilneh- 
men durften.Sie waren(und sind)Menschen zweiter 
Klasse,waren dem Herren oder Vater untertan:es diene 
das Weib nach seiner Bestimmung.Die aber gaben ihm 
die Männer,vor allem die Religionsführer,wie heute 
noch der Papst.Mittlerweile bezeugt zwar eine reich- 
haltige Literatur von widerspenstigen Frauen den 
ganzen Abgrund von Frauenverachtung,doch darf es 
zumindest als fraglich thematisiert werden, wie lange 
das Aufklärungswerk der Frauen noch ernst genom- 
men wird.Es bezeugt nämlich durchaus nicht das 
Gegenteil, daß regierende Stellen zum relevanten 
Thema Broschüren erstellen,in denen Adresslisten von 
Frauenvereinigungen aufgeführt sind. Hier ist es eher 
zu befürchten,wie in einem anderen Kontext aufgezeigt 
werden kann(2),daß diese Freundlichkeit der eigenen 
positiven Präsentation dienen soll: wir wollen doch 
auch nur das Gute.Frau täusche sich nur nicht: die 
Machtbessesenen und Herrschenden haben schon 
immer zuerst caritative Zwecke in den Vordergrund 
gestellt.Ein leuchtend Beispiel ist das Vorgehen der 
militanten Muslims(der Christen ganz genauso)in 
Algerien und anderen arabischen Staaten,wo genau 
über die Schiene der Sozialarbeit die Frauen wieder 
entmündigt werden.Sie helfen gar fleißig mit dabei: der 


ansozialisierte Charakterzug der Frau,nämlich hilfrei- 
cher zu sein,verführt sie selbst dazu das als wahr und 
richtig zu akzeptieren und die Vorgehensweise des 
Islam bei der Hilfestellung Alten und Kranken gegen- 
über scheint so ihrem weiblichen Charakter zu ent- 
sprechen.Zum Lohn wird sie zur Dienerin der 
neuen,alten Herren.In der arabischen Welt wird dieser 
Vorgang derzeit so offenkundig,doch ist die christliche 
Sinnenfeindlichkeit und die daraus resultierende 
Moral(3)keineswegs besser im Sinne von 
Frauenunterdrückung. Die für Deutschland typische 
Allianz von Staat und Kirche führt zu gegenseitiger 
Stärkung in der Auffassung von Weib und Kind.Da 
sind dann Spielarten,wie die Kirche von unten o.Ä.,nur 
Aushängeschilder für die "Fortschrittlichkeit"der 
jeweiligen Religionskörper.Diese werden aber je nach 
Verlauf der Geschichte,konservativ - progressiv,schnell 
wieder von den Palästen entfernt und statt dessen even- 
tuell der Keuschheitsgürtel postiert. Und gerade die 
christliche Lehre hat ihren Anteil an dem,was heute so 
scheu sexueller Mißbrauch genannt wird.Es braucht 
nicht erwähnt zu werden,daß das Christentum eine 
patriarchale Religion ist,aber vielleicht doch,daß es 
rassistisch ist und somit zur Auslöschung des Nicht- 
Christlichen neigt:Der Christ ist der wahre Mensch 
und die anderen sind zu bekehren; mit Zuckerbrot und 
Peitsche.Gott ist Mann,der Mensch ist Mann und somit 
sind alle Handlungen gerechtfertigt die Göttlichkeit zu 
vervollständigen. Das körperfeindliche Christentum 
hat schon in den Zeiten des Urchristentum oder des 
Alten Testamentes die Verheimlichung von sexueller 
Betätigung gefördert(4).Sehr wohl wußten und wissen 
die Herren welche Macht ihnen die Beherrschung der 
Sinneslust der Untergebenen beschert/e und die 
Auswüchse die durch diese Unterdrückung entstanden 
wurden scharf geahndet.Onanie,Promiskuität, 
Homosexualität und Lesbierinnentum sind noch heute 
nicht akzeptiert,obzwar ein/e jeder und jede weiß,daß 
es sich um kreative Formen des Lebensquells 
Sexualität handelt. 


Morbach,den 25.10.1992 


Anmerkungen: 


(1) vgl. Georg L. Mosse in "Nationalismus und 
Sexualität - bürgerliche Moral und sexuelle Normen." 
rororo re 448, 1987 DM 19,80 

(2) vgl. Gerhard Kern in "Sozialtechnologie" oder die 
Kunst auch das marodeste System zu erhalten! 
Contraste-Zeitschrift f.Selbstverwaltung, Februar 1987 
(3) vgl. Karlheinz Deschner in "Opus Diaboli" Rowohlt 
(4) ebenda 
Christentums" Bd. 1,2+3. Rowohlt 1986,88+90. 


und "Kriminalgeschichte des 


Anti-Pädagogik immer noch! 


Referat von Gerhard Kern 


gehalten in Kaasel, während der Tagung der 
Sozialpolitischen Gesellschaft.(Ende Oktober 92) 


In seinem Expos& zum Bildungstag 1986 stellte Micha Brumlik zu Recht fest, "daß auch alternative 
Schulprojekte an erheblichen Schwierigkeiten laborieren, die keineswegs nur institutioneller, sondern auch 
pädagogischer Art sind." Er stellt dies fest im Zusammenhang mit der Frage nach dem Versanden der 
Bildungsreform damals und wie denn eine linke Bildungspolitik in Zukunft aussehen könne. 

Seit 1986 hat es keinen weiteren Bildungstag mehr gegeben und auch sonst hat sich von linker 
Fortschrittlichkeit auf dem Gebiet des menschlichen Lernens wenig gezeigt. Die meisten 
Alternaivschulprojekte 

inclusive der Freien schulen haben sich im System eingerichtet und selbst die Antipädagogik des 
E.v.Braunmühl hat ihren " Generationen- Vertrag" geschlossen. "Man hat sich bemüht'' könnte man mit 
Willi Brandt sagen und sich zur Ruhe legen. Doch zum Glück für die "Krise der Linken" gibt es immer noch 
ein paar unruhige Geister, die nicht locker lassen und einfach nicht an den "Zusammenbruch des 
Sozialismus" glauben, vielleicht, weil ihnen die angebotenen Erklärungsmuster allzu einfach sind. 

Mein anliegen war nun schon 1986 die Etablierung einer Anti-Pädagogik, die eben nicht eine andere 
Pädagogik darstellt, sondern zunächst nur eine Verneinung und Kritik. So werde ich auch heute nur 
Andeutungen über meine Vorstellungen zu einem freien Lernangebot machen und den Schwerpunkt auf die 
Kritik an Pädagogik und Schule legen. 


Ich werde mich auch nicht an der üblich gewordenen Inflation des Begriffs Pädagogik beteiligen und z.B. 
Um- oder Innenwelteinflüsse in den Kontext von Pädagogik stellen. Ich rede von der bewußten Prägung und 
Einflußnahme auf eine Person im Sinne einer Ideologie, Religion, Nation und Staat. 

Meine Anti-These lautet, daß jegliche Pädagogik, was ja ursprünglich Knabenführung bedeutete, da weibli- 
che Menschen nicht der Erziehung würdig waren, nicht zur Befreiung der Menschen im Sinne von 
Selbstbestimmung führen kann. Sie und ihre Ausführungsinstitution Schule reproduzieren allemal 
Herrschaft von Menschen über Menschen. Wenn allso die Ideen der französischen Revolution einen Sinn 
haben sollen für alle Menschen, so ist die Pädagogik nicht dazu geeignet Freiheit, Gleichheit und Solidarität 
zu realisieren.. Alle drei attribute verlangen nach der Kompetenz der Personen. Die aber wird ihnen zu aller- 
letzt in den Erziehungsanstalten zugestanden. 

Allen Pädagogikkonzepten ist gemeinsam, daß sie nur die Freiheit gelten lassen, die ihrem Menschenbild 
zugrunde liegt, dies aber ist, sofern es eben das richtige ist, allemal totalitär. So ensteht nicht Freiheit für 
Alle, sondern immer nur für einige, bestenfalls für eine Mehrheit. Daß es so auch eine Gleichheit dann nicht 
geben kann, bedarf keiner weiteren Ausführung. Und von Solidarität, also von gegenseitiger Hilfe zu reden, 
wenn Freuheit und Gleichheit fehlen, ist Augenwischerei. 

Diese Menschenbilder, allesamt Phantasieprodukte, machen es den Pädagogen möglich an den Menschen zu 
prägen und zu basteln. Und da auch sie jeweils dem Zeitgeist und den jeweiligen Staatsideologien entspre- 
chen, läßt sich ausmalen was dabei herauskommt. Nichts gutes jedenfalls, wie das Gejammer ob der verderb- 
ten Jugend in immer gleicher Weise tönt. 

In den meisten kapitalistischen Ländern und ganz besonders in der Auto-Bestseller-Nation Deutschland ist 
das ganze Bildungssystem von vorn herein darauf angelegt, daß die Klassenherrschaft bestens erhalten 
bleibt, dafür ist am gar bereit ein paar alternativ-pädagogische Spielwiesen zuzulassen. Unter der 
Oberherrschaft des Gewalt-und Schulmonopolisten sorgt ein dreigliedriges Schulsystem für rechtzeitige 
Weichenstellung. Die Hauptschule, mit ihrer Unterabteilung Sonderschule, sorgt dafür, daß die Nation genü- 
gend Arbeitskräfte im unteren Drittel der Arbeitsmarkthierarchie zur Verfügung hat. Zum Erhalt des soge- 
nnaten Mittelstandes eignet sich die Realschule, die dem Absolventen ja auch eine "mittlere Reife" (geme- 
ssen an der ganzen Reife) bescheinigt. Eine relative Aussicht zu den Begünstigten auf der Welt zu gehören, 
hat schließlich der oder die Gymnsiastin. 

In allen drei Ausprägungen von Zuchtanstalten wird von Beginn an der Kampf ums Dasein, das Recht des 
Stärkeren und Besseren geübt und durchgesetzt. 

Daß in den staatlichen, aber auch den privaten Lehranstalten nur gelernt wird, was dem Staate dient, 
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dafür sorgt die staatliche Lehrplanvorschrift,der sich letztlich keine Schule entziehen kann.Dieser Lehrplan 
guckt denn auch durch sämtliche Ritzen der sogenannten Lernangebote. Dies trifft auch für 
Alternativschulen zu,die in der Projektierung ebenfalls die Staatsnormen im Auge haben und keinesfalls die 
Revolution . 


So führt denn auch das staatliche Gewaltmonopol sein Handwerk aus bis ins letzte Glied seines 
Einflußbereiches,das Individuum. 

Gemessen an dem was ist,darf man getrost auch sagen,daß die Pädagogik kolonialistisch und rassistisch ist. 
Sie verdingt sich der Aufgabe der kulturellen Eroberung der Menschen eines Staatsterritoriums und nimmt 
in gut rassistischer Manier die Auslese vor.Der Rassist geht von der verdrehten Annahme aus,daß es qualita- 
tiv verschiedene Rassen gäbe,also bessere und schlechtere Menschen. Das untermauert die Pädagogik durch 
ihre Meßlatte,des ganzen oder perfekten Menschen,zu dem sich alle recken müssen und den sie heranziehen 
möchte. 


Kolonialistisch ist die Pädagogik insofern sie die Menschen nach der Geburt mit Inhalten besetzt,die 
zunächst nichts mit ihrer Person gemein haben.Diesen Kulturimperialismus setzt sie solange fort,bis mög- 
lichst jeder Mensch ‚z.B.hier ein deutscher ökologischer Kapitalist geworden ist.Der so pädagogisch geformte 
Mensch ist für das bestehende Herrschaftssystem der beste Garant.Das er so werde,dafür hat die Pädagogik 
die altbewährten Mittel von Zuckerbrot und Peitsche, von Integration und 
Segregation.Integrationsbemühungen beginnen mit der beinahe perfekten Vorsorge ‚möglichst pränatal und 
bereiten,je nach Erkenntnis die Segregation schon frühzeitig vor. Das Ergebnis: entweder wird gefördert in 
die Richtung der herrschenden Klasse oder die Zukunft liegt in der Maloche und Sozialhilfe. 


Der Staat und ganz besonders der rassistisch-kapitalistische Staat,mit dem wir es hier zu tun haben, braucht 
eine ganz bestimmte Menge von Menschen und eine bestimmte Sorte. Das High-Tech -Zeitalter braucht 
andere, wie z.B. eine Agrar-Gesellschaft. Aber er braucht auch eine Menge von Menschen nicht mehr. Und 
hier beginnt dann das Problem für die SozialarbeiterInnen. 


1987,als von den neuerlichen Problemen der Wir-Deutschen durch die An-und Enteignung der DDR die 
linke Szene kaum etwas ahnte, schrieb Robert Leicht in der Zeit den Aufsatz „Computer - aber kaum noch 
Kinder“: Ein erheblicher Bevölkerungsrückgang um 30% wird nach einer aktuellen Erhebung die 
Wirtschaftswunder-Nation in nicht unerhebliche Schwierigkeiten bringen.Ein solcher 
Bevölkerungsrückgang würde sich niederschlagen auf die Rentenversicherung ‚die Besteuerung der einzeln- 
en Bürger zwecks Erhalt der kulturellen Einrichtungen,auf die Proportionen Deutsche -Ausländer,auf 
Tendenzen im Haushalt,auf denArbeitsmarkt,die Bundeswehr,öffentliche Finanzen,usw.,usw. Sollte die 
rückläufige Tendenz der Reproduktionsrate aufgehalten werden,müßte jede Frau 2,1 Kinder bekommen. 
Diese Situation ist in allen Industrienationen ähnlich.“ Leichts Schlußfolgerung: „Nun kommt es darauf 
an,die Risiken unseres Zivilisationstyps unter Kontrolle zu bringen,ohne den Zivilisationsgewinn der 
Moderne zu verspielen.‘“Die Situation ist früher und vehementer eingetreten, als es die Demoskopen für 2030 
erwartete hatten.Die Proportion Deutsche und ich möchte lieber sagen Nichtdeutsche scheint sich noch ganz 
anders zu entwickeln und zwar zu Ungunsten der vollwertigen Deutschen, usw.,usf.Da muß gegengesteuert 
werden. Und wie macht man sowas? Mit Hilfe von Demoskopen,Soziologen und Politologen 
werdenLösungenausgetüftelt,die über die Parteiprogramme in dieLehrplangestaltung gelangen.So kann der 
Zivilisationsgewinn erhalten werden.Was den gewünschten Gewinn ausmacht definieren die Machthaber.Ein 
zivilisierter Mensch ist schließlich einer der den Normen entspricht. 


Was auf den ersten Blick nicht so einleuchtend scheint, wird deutlicher wenn mensch auf die vergangenen 
Herrscherperioden blickt: war doch das Schulungsziel zu Zeiten sozial-demokratischer Regierung ein 
anderes,als das heute der Fall ist oder gar während des Hitler-Faschismus.Natürlich war die Pädagogik in 
der ehemaligen DDR ebenfalls anders gerichtet. Niedergeschlagen hat sich die politische Linie allemal.Für 
die nähere Zukunft steht in Aussicht,daß das Erziehungsziel traditionelle Werte wieder einführen wird und 
errungene Ziele der französischen Revolution wieder rückgängig gemacht werden sollen.Nicht umsonst ist es 
derzeit medienpädagogisch IN ausreichend Zeit für die Darstellung von Monarchen und Religionsfürsten 
einzuräumen. Dieser Anblick soll zur Selbstverständlichkeit für die Untertanen werden, ähnlich der 
„natürlichen ‚ Einrichtung der Schulpflicht,die ebenso unantastbar wie der Staat selber scheint. 

Sie ist allerdings für den Staat die Garantie,daß alles bleibt wie es ist: oben bleibt oben und das Geld auf 
seinem berüchtigten Haufen. 


Völlig absurd ist die Behauptung,die allgemeine Schulpflicht garantiere gleiche Bildungs -Chancen. Das dem 
nicht so ist habe ich vorher gezeigt. Bestenfalls wird durch sie geregelt, daß der Staat seine Identität erhält. 
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Dem Staat und besonders dem kapitalistischen geht es nicht um die Interessen der Menschen, es sei denn 
Menschen seien nur diejenigen,die die obere Spitze der Hierarchie bevölkern. 


Kinderarbeit werde so verhindert,meinen manche.Doch Schule als Erfüllungsgehilfin der Staaten bereitet 
nur die Ausbeutbarkeit der Menschen vor und stiehlt ihnen außerdem Jahre von entwicklungsbedingten 
Erfahrungen.Desweiteren ist die heutige Form der Schularbeit harte Arbeit,die schon manchen jungen 
Menschen in den Selbstmord trieb. 


Daß die Schule eine soziale Errungenschaft sei,wird behauptet und die könne man doch nicht leichtfertig 
aufs Spiel setzen. Nun ja, ich weiß nicht was an der Vorform von Militär und Knast sozial ist. Es sei denn 
man betrachtet Zähmen und Bewahren als humanitäre Fortschritte.Schließlich wurden alle drei 
Institutionen gegründet um Ruhe und Ordnung im Lande zu erhalten. 


Von einigen linken Pädagogen wird ins Feld geführt, durch Öffnung des Bildungswesens hin zum freiwilligen 
Lernen würde der Zugriff konservativer Kräfte auf den zarten Nachwuchs möglich. Den haben die Kräfte in 
dem Maße, wie sie im Besitz der Machtverhältnisse sind.Gäbe es ein vielgestaltiges Bildungsangebote unter 
anderen gesellschaftlichen Vorzeichen, wer ginge da noch in Klosterschulen? Freie Initiativen hätten erst die 
Möglichkeit mit Qualität und Phantasie zu überzeugen. 


Schulpflichtbefürworter argumentieren gern,daß das Volk verblöden würde, gäbe es den Staatssegen nicht. 
Das Wort vom Analphabetismus macht die Runde.Erstens muß das Wegfallen der Schulpflicht nicht zu einer 
Verdummung führen,wie Länder beweisen , die sie nicht haben und zweitens ist das Aufkommen der neuen 
Analphabeten u.U. gar ein Ergebnis der ungeliebten Pflicht.Menschen,junge wie alte lernen lieber und 
besser, wenn sie gemäß ihren Interessen studieren können. 


Alles in allem ist meines Erachtens die Schule und die Pädagogik höchst überflüssig und der ganze Wust des 
hier erarbeiten Wissens gehört mehr oder weniger einer unrühmlichen Vergangenheit an, etwa so wie die 
Rassenlehre sich eigentlich überlebt hat und nur von den ewig Konservativen immer wieder aus dem Hut 
gezaubert wird um den Aufbau der reinen Nation zu bewerkstelligen. 


Doch zunächst genug der sicher zu vertiefenden Kritik, die in vorzüglicher Weise Freerk Huisgen in bisher 
zwei Bänden schon geleistet hat.In Band 1 analysiert er die Grundlügen der Pädagogik.In Band 2 zeigt er 
den „unbestreitbaren Nutzen unserer Lehranstalten“ auf.Ein dritter soll folgen. Auf den freue ich mich 
schon. 


Wie schon zu Beginn gesagt, möchte ich zu den Alternativen zumindest kurz ein paar Aussagen machen,die 
aber einer Ausarbeitung bedürfen. 


Erstens halte ich die Kritik an der Pädagogik für den wesentlichen Schritt hinsichtlich einer 
gesellschaftlichen Veränderung und bin außerdem der Meinung, daß vor neuen Schulintitiativen die 
politische Aufklärung betrieben werden muß.Wir wollen die mise-rablen Verhältnisse verändern und daher 
sollten wir die Ziele nennen.Die libertär- sozialistische Gesellschaft ist das meine. Die wird erreicht über das 
Mittel der kollektiven Verweigerung von menschenunwürdigen Theorien und Praktiken,wie es z.B. der 
rassistische Kapitalismus eine ist. 


Weiter sollte es im Interesse einer linken Politik sein, Lernangebote für junge und alte Menschen zu 
schaffen,die eben das bieten, was staatliche und reformatorische Bildungs anstalten nicht leisten wollen, 
nämlich zu lernen was der Befreiung der Menschen dient und die Voraussetzungen schafft den 
gesellschaftlichen Reichtum gleichmäßig auf alle zu verteilen. 


AN dies ist aber nicht möglich, wenn nicht sozusagen flankierend die kontinuierliche Analyse der 
Sozialtechnik des Staates betrieben und einer großen Zahl von Menschen zugänglich gemacht wird. Hierzu 
hatte ich im Rahmen der Sozialpolitischen Gesellschaft bei ihrem Gründungstreffen den Vorschlag gemacht, 
eine AG zu diesem Zwecke zu gründen. Allein die Resonanz war gelinde gesagt: dürftig. 


Nach wie vor schlage ich also ein solches Gremium vor,da nur so die veränderungswillige Linke in die Lage 
versetzt wird,sozusagen im Entstehungsprozess der Integration linker Ideen und Taten in die kapitalistische 
Verwertungslogik, gegen zu steuern.Es scheint mir kein Naturgesetz,daß aus ehemaligen selbstverwalteten 
Projekten liberale Unternehmensformen entstehen. Das gilt auch besonders für linke Bildungsinitiativen. 
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Das Geschenk 


„und das nicht nur zur Weihnachtszeit 


AKAZ 


wünscht schöne Festtage und Besinnung 
auf den Willen und die Tat 
für ein Leben 
ohne Religion und Staat! 


UNTER DEM MANTEL DER 
KRAKE 


- Uta Ranke-Heinemann 
EUNUCHEN FÜR DAS HIMMELREICH 
Katholische Kirche und Sexualität 
Droemer, Dez. 90 
Da schüttelt es einen vor entsetzen. Und wer noch einen 
letzten rest glauben wenigstens an gnade und barmher- 
zigkeit der kirche hatte, wenn er sich schon den unfug 
umgelogener lehre verbat, der wird mit diesem buch 
daran erinnert, daß die kirche, hätte sie auf Yeshua ge- 
hört, nie eine geworden wäre. So aber ist sie wirksam 
wie eine weltweite würgfeige. Erbarmen? nichts da, es 
geht um seelen. Die werden verwaltet, haben mit dem 

körper nichts zu tun. 

Ich will das schauerlichste im horrorkabinett christka- 
tholischer morallehre gleich an den anfang setzen: den 
vorrang der kindtaufe vor dem leben der mutter. Selbst 
dem aufgeschnittenwerden hat sie einzuwilligen, falls 
nur dadurch das kind bis zum vollzug der nottaufe am 
leben bleibt. Denn das nichtabgetriebendürfende leben 
hat der göttliche vater "schuldig gesprochen, offenbar 
wegen eines so schlimmen Vergehens, daß er zur Strafe 
in alle Ewigkeit keine Gemeinschaft mit diesem Kind 
haben will, was für das Kind ewigen Tod bedeutet. Um 
das Kind Gottes Henkerhänden zu entreißen und es 
staat dessen in Gottes liebende Hände zu legen, muß 
man das Kind eben taufen. Unter Umständen verlangt 
Gott aber dafür, daß er vom ewigen Tod des Kindes ab- 
sieht, den irdischen Tod der Mutter." 

Das ist grausiger gipfel abendländischen denkungs- 
wahns, getreu übernommen aus dem nebensatz eines 
kirchenbeamten in Hippo Rhegius, vor 1 600 jahren, 
den der konflikt mit seinen göttern in die paranoia 
trieb. Das bild des pfaffen, der mit nottaufwerkzeug am 
OP tisch der aufgeschnittenen mutter steht, um das um 
ein haar verdammte leben vorm letzten atemzug noch 
taufen zu können, schreit nach einem Breughel oder 
Dix, es zu malen als sinnbild des 20. jahrhunderts. Ja- 
wohl, des 20. Denn in katholischen krankenhäusern, 
missionsstationen in der 3. welt, ist diese praxis immer 
noch pflicht. Solcher horror von selektion ist selbst dem 
finstersten "islamischen fundamentalismus" nicht denk- 
möglich. Strafen wie das handabhacken sind verstehbar 
gegen diese im wortsinn ausgeburt von 1 000 jahren 
blut triefender scholastik. Man schlage nicht den Islam, 


wenn man den katholizismus im haus hat. 


Und wüßte man nicht, daß ihre aktien und beteiligun- 
gen, die neben der Treuhand größte kapitalistische fir- 
ma, Sancta Catholica Ltd, zur kollaboration mit sämtli- 
chen blutregimen, von Mussolini & Hitler bis zu Fran- 
co, Pinochet und Eydema zwingen, spätestens nach die- 
sem exkurs in praktizierter soziallehre muß einem jedes 
der ungezählten verbrechen dieser 2000 jährigen Mafia, 
von der hexenverbrennung über die vernichtung der 
hugenotten und der Andenkulturen, bis zu den mörde- 
rischen pillenenzykliken der letzten päpste, nicht als 
verirrung und menschliche schwäche unter erhabener 
lehre, sondern als exekution eben dieser eugenischen 
lehre, die den, auf den sie sich beruft, als ketzer ver- 
brennen müßte, klar auf der hand liegen. 


Uta Ranke-Heinemann beschränkt ihre untersuchung 
auf das verhältnis der kirche zur sexualität, die sexual- 
furcht der seit 1000 jahren ins zölibat gezwungenen 
priester. Des zölibats wegen wurden später viele evange- 
lisch, unter anderem um die strafgebühr für uneheliche 
kinder an den bischof zu sparen. Ranke-Heinemann re- 
kapituliert die geschichte der sexualfeindschaft, erbe 
der Antike, von der kirche in ihrer Gründerzeit im alten 
Rom, wo sie sich, wie jede Mafia, aller machtmittel ih- 
rer wirte von schriftfälschung bis mord zu bedienen 
wußte, als instrument gegen konkurrierende religions- 
firmen und moralkapitalien übernommen. Die kirchen- 
vertreter mußten sich anfangs durch rigidere moral den 
heidnischen kunden gegenüber behaupten. So paßten 
sie sich der leibfeindlichkeit der gnostiker an, schmiede- 
ten daraus schließlich, allen voran zu Kirchenvätern 
hinauf kanonisierte großparanoiker wie Augustinus, in- 
dem sie katakomben zu folterkellern machten, den ent- 
sexlichen kontrollapparat für die lebensnotwendigen 
funktionen, und brachten das erstmals geschlossen in 
gottesstrafhäuser getriebene volk unter ihre heilsgewalt. 


Ranke-Heinemann stellt sie der reihe nach vor, von Am- 
brosius über Augustinus, von dem auch das wort von 
der weigen verdammnis der ungetauften stammt, bis zu 
Benedictus und Bernhard von Chairvaux und dem 
blitzseligen gründer des Opus Dei. Bleibt nur noch die 
frage warum sie Eichmann nicht heilig gesprochen ha- 
ben. Vermutlich, weil er sein werk nicht zu ende führen 
konnte. Sie führt theologische haarspaltereien auf, erbe 
einer pulverisierenden rhetorik, die zum unglück der 
griechen geworden war, die aber die scholastik des Mit- 
telalters wortgetreu übernahm. Wer immer gebrannt 
hat, er hat auf einem reisighaufen dürrer worte ge- 
brannt. 


Beim abtreibungsverbot ging es ursprünglich um besitz- 
standeswahrung des ehemanns an frau und kindern. 
Die katholische kirche hielt an der minderstellung der 
frau fest, nicht aber am zinsverbot, das auch in der 
schrift steht. So kam es zur " Apartheid der Frauen". 
Später wurden behinderte als teufelskinder, wechselbäl- 
ge getötet. Und immer, wenn in den kirchenkassen ebbe 
war, zerschlug man "Sparbüchsen" nach der methode 
Hexenhammer: je nach ortstarif rothaarige frauen und 
Juden, ketzer und hugenotten, geschätzt nach steuerli- 
sten , verraten durch Eiserne Jungfrau und Spanische 
Stiefel. Nebenbei wurden ärztliche pfründe frei, weil die 
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hebammen und kräuterfrauen ausgerottet wurden. Als 
man unterm mikroskop erstmals samenfäden sah, be- 
stätigte das den glauben, der mann lege seinen samen, 
enthaltend 1 ganzen menschen, in das brutgefäß frau. 
Schließlich führte der unsinn der beseelung nach 40 
bzw 80 tagen zum noch größeren unsinn der sofortbe- 
seelung und unbefleckten empfängnis, die Maria mut- 
terschaft und weitere kinder absprach. Mit diesem in- 
strument kann man in ländern mit der höchsten Aids 
ziffer, wie Uganda, übrigens einträchtig mit den Mul- 
lahs, kondome als teufelswerk verbieten, mit unterstüt- 
zung barmherzigen militärs, das die geburten schon auf 
seine weise regelt. 


In den kriegen sahen die bischöfe das sterben der söhne 
als strafe für verhütung: nicht verhütet, hätte man 
mehr kanonenfutter gehabt, vielleicht wären noch eini- 
ge übrig geblieben. Empfängnis fürs schlachtfeld aller 
kriege, je nach sachlage ohnehin gerechten. Das ist kein 
grausiger scherz, es greift noch heute in das leben von 
millionen ein, die im kirchlichen würgegriff gefügig ge- 
macht sind bei strafe ewiger verdammnis, angestiftet 
von dem blutigen stück stellvertreter in talar und tiara, 
dem für sein: Dies ist mein Blut! einer wie Goebbels aus 
der kaderschmiede der teuflischsten intelligenz, die je 
über die erde verderben brachte, der jesuit Ratzinger, 
zum vordenker dient. 


Diese kyrie quiekenden viecher, dies nichts aus lügenge- 
spinsten, diese autoeunuchen und ratzinker, papierti- 
ger, geweihten krakenarme, das hat gemordet, in den 
tod getrieben, und seinesgleichen über sämtliche ratten- 
linien geschleust, und hatte den weihrauch nicht nötig 
gegen den leichengestank: der war ja gewollt und see- 
lenrettend, der war ja gottgefällig! immer noch nach 
dem axiom von neurotikern aus der antike. Seit jahr- 
hunderten schlägt sich das schwert daran stumpf, stirbt 
der geist in verzweifelter ohnmacht, die weltweit wu- 
chernde krake zu schneiden. Das hat schon metastasen 
gebildet, die bösartigste in den USA. Luther, der man- 
che finsternis aufhellte, erniedrigte den menschen noch 
mehr vor seinem gottestrug. Sein pruitanischer schatten 
liegt heute ebenso unheilvoll über der welt wie der sei- 
ner katholischen und orthodoxen mordbrüder. Dabei 
geht es ihnen allen nur um das eine: die welt gläubig am 
rand des hungertods zu halten. 


Und glauben wir ja nicht, der einfluß der kirche gehe 
zurück. Er ist nur heimtückischer geworden. Jetzt 
schon läuft eine kampagne zur "Reevangelisierung", in 
wirklichkeit Rekatholisierung Europas. Der dreck und 
der kampf fängt von vorn an. Denn sie arbeiten mit al- 
ler in worten verteufelten technik. Nein, das sind nicht 
relikte, nur weil sie die kirchen nicht mehr voll bekom- 
men. Sie haben ihre seelen noch voll im griff, und denen 
ist es nicht bewußt. Im osten hat die kirche nur über- 
wintert unterm schnee des Sozialismus, und hat jetzt 
nichts eiligeres zu tun als ihren besitz zurück zu for- 
dern. Die schreckensherrschaft ist nicht zu ende. Wir 
stehn am beginn eines neuen katholischen zeitalters. 


Sie warfen den juden die kreuzigung Yeshuas vor, der 
sie ihre erlösung verdanken. Jetzt mischen sie in der 
Intifada mit; den weg haben schon Hitler und al- 
Husseini gemeinsam bereitet. Der litanei ihrer aktien 
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bei Schering und MBB bin ich schon müde. Nein, es 
genügt nicht, einzeln außerhalb zu stehn, abgesehn 
davon, daß man die katholische seelentätowatur nur um 
den preis des hautabschindens los wird. Wie wenige 
aber sind aufgeklärt, wie dünn ist die kruste geistiger 
unabhängigkeit. Wie viele schlucken das trostgift, 
immer noch und schon wieder. Und wieder schickt sich 
das zölibatäre rattenpack an, die gärten der vernunft zu 
untergraben. Das schreckliche jahrhundert spielt seine 
schrecken im repertoire durch. Wann werden die keller 
des Vatikan geöffnet? wann bekommen wir die 
wahrheit der Qumran rollen zu lesen? wann ist der 
spuk zu ende der 2 äonen in nacht warf? 
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Es ist nicht zwingend,daß eine „freie Schule“ sich anerkennen läßt, was ja gleichzeitig eine Anpassung an 

staatliche Normen darstellt und die Intention des freien Lernens größtenteils wieder zurücknimmt.Zum 

Widerstand gehört allerdings die Erkenntnis der Sozialtechnologie und eine Solidarität von ähnlich 
sesinnten. 


Daß es auch linke Bildungstage,alternative Universitäten,fahrende Lernangebote für junge Menschen geben 
sollte und dergleichen mehr, ist hier, glaube ich doch, Minimalkonsens.Nicht mehr ganz so aktuell scheint 
mir das Bewußtsein vom Bedarf anderer Lebensorte in Stadt und Land,die eine Utopie schon hier und heute 
probieren. 


Es gab schon einmal eine Zeit, in der es klar war, daß Kommunen und Wohngemeinschaften die Alternative 
zum Transmissionsriemen der Herrschaft darstellten. Dies wendet sich ganz im Zeichen der Zeit wieder 
rückwärts hin zu Ehe und Familie. 


Realpolitisch erreichbar scheint mir bei genügend Druck innerhalb und auf die Parteien in Regierung und 
Opposition, die Abschaffung der Schulpflicht. Im Zusammenhang mit einer Anpassung der Kulturpolitik 
des „gemeinsamen Hauses Europa“hätte die Forderung nach einer Abschaffung Chancen gehört zu werden 
und bei etwas Zurückhaltung deutscher Dominanz wäre eine Umsetzung nicht nur utopisch 


Es wäre geradezu schrecklich,sollte sich das deutsche Modell der Bildungspolitik durchsetzen. Eine Nation 
Europa, so wie die Rechte es träumt, wäre die unausweichliche Folge, da über die strikte Schulpflicht 
jener expansionswütige Europäer gezüchtet würde, wie er ja in Ansätzen schon heute sichtbar ist. 


Schulpflicht und staatliche Bildung sollten zu einem Relikt vergangener Ze ten gehören und deren Stelle 
könnten freie Träger im Sinne von „Tausend Blumen“ein Angebot unterbreiten, was den Interessen der 
Menschen ent- 

spräche . An einer radikalen Veränderung der Gesellschaft kommen wir aber nicht vorbei und die läßt sich 
nicht realpolitisch fordern. 


Gerhard Kern 
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Von der Sehnsucht 
mißbraucht zu 
werden? 


Keine Angst, dies ist keine psycho-analytische 
Abhandlung über das vorhandene Begehren nach sado- 
masochistischen Handlungen. 

Eduard Gugenberger und Roman Schweidlenka haben 
mal wieder ein Buch herausgegeben,welches zwar zu 
teuer,vielleicht aber doch seinen Preis wert ist. 

Wer schon das erste Werk zum Thema von den 
Herausgebern und Autoren gelesen hat(" Mutter 
Erde,Magie und Politik),‚der wird auch diesmal eine 
ähnliche Qualität vorfinden. 

Mir scheint ein solches Buch in unserer Zeit,in der die 
faschistoiden Bewegungen wieder ihre grausame 
Fratze zeigen, geradezu eine Notwendigkeit. Hat doch 
der alte/neue Faschismus durchaus Beziehungen zur 
neuheidnischen und auch esoterischen Szene. 


Schmierseife für eine bessere Welt? 


Im ersten Teil des 190 Seiten-Bändchens gehen die 
Autoren Eduard Gugenberger,Maria Widl,Maria 
Wölfingseder,Gustav Knut und Klaus Ottomeyer der 
Frage nach inwieweit z.B. die New-Age-Bewegung tat- 
sächlich das berechtigte Bedürfnis der Menschen nach 
einer besseren Welt zu befriedigen vermag. 


Kritik von innen? 


Der zweite Teil berichtet eher vom Gang durch die 
Institution New-Age. Hier melden sich Luis Zett,Kaye 
Hoffmann,Luisa Francia und das "Brennende Feuer" 
zu Wort. Durchaus ernstzunehmende Kritik von 
Insidern. 


Spirituelle Ökologie 


Alexander Buschenreiter, Roman Schweidlenka, 
Andrea Smith und noch mal Schweidlenka zeigen 
auf,wie die Ökologiebewegung zum Tor für den Neo- 
Schamanismus wird und Medizinmänner 
Hochkonjunktur haben. 


Ein Motor für den Kapitalismus 


Gerhardt Senft,Hans Haid und Roman Schweidlenka 
gehen von verschiedenen Standpunkten an das Thema 


der therapeutischen Wirkung für den Kapitalismus 
durch New-Age heran. Überzeugend können sie dar- 
stellen,wie besonders in den "Chef-Etagen"der neue 
Boom aufgegriffen und vermarktet wird. 


Ausklang 


Adolf Holl,Jörg Wichmann und Eduard Gugenberger 
kommen zu beinahe widersprüchlichen 
Einschätzungen über Wert und Unsinn der neuen 
Geldbeschaffer. Man/Frau mag den Argumenten 
folgen,doch unterschätzen sollten die Kritischen im 
Lande nicht die Brauchbarkeit der New-Age und ver- 
wandten Bewegungen(z.B.die Anthroposophen,die sich 
selbst nicht New-Age zugehörig fühlen)für die derzeit 
stattfindende Reaktion. 


Wenn denn noch eine Hervorhebung von Autoren ‚bei 
den durchwegs guten Artikeln, durch den Rezensenten 
erlaubt ist,so möchte ich besonders auf die Artikel von 
Gerhard Senft und Maria Wölfingseder verweisen,die 
sowohl von Sachkenntnis, aber auch persönlichen 
Engagement zeugen: 

Gerhard Senft,Freiwirtschafter und Sozialökonom 
wartet mit nachprüfbaren Fakten auf,die allesamt 
belegen können,wie sehr das Zusammenspiel von 
Esoterik und kapitalischer.Wirtschaft klappt und was 
wir daraufhin noch so alles erwarten können. 


Maria Wölfingseder,Diplomsozialarbeiterin mit einer 
Dissertation zum Thema:"Von oben oder von unten? 
Eine Studie über Vorstellungen von gesellschaftlicher 
Veränderung aus der Sicht Paulo Freires und Fritjof 
Capras unter besonderer Berücksichtigung gegenwär- 
tiger New-Age Strömungen" (hierzu ist gerade-1992 - 
ein Buch von ihr erschienen)geht das Phänomen m.E. 
am radikalsten politisch an:ihre Devise lautet denn 
auch: "kämpfen und genießen". 

Ganz klar erkennt sie die Begründung des Eso-Booms 
in der Zerstörung menschlicher und ökologischer 
Lebensräume durch den Kapitalismus und in der 
Unfähigkeit der Linken den Kampf dagegen genußvoll 
zu führen. Hier bieten 

die Spirituellen die "Seelenwärme" die jeder Mensch 
sucht. 


Wert wäre es, nun alle Aufsätze zu beschreiben, doch 
hindert mich hier Faulheit und andererseits ist es auch 
so,daß allzulange Rezensionen von Zeitschriften aus 
Platzmangel abgelehnt werden.Und das wäre doch zu 
schade bei vorliegendem Buch. 

Gerhard Kern 


